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Wer verhindert den Arbeiter - Weltlongreß ?
Die von der Internationalen Arbeitsgemeinschaft

Sozialistischer Parteien geborene Idee , das internationale
Proletariat zu einheitlichen Aktionen gegen die reaktionäre «

Machenschaften des internationalen Kapitals znsammenzu -
führe » , wurde von de « Kommunisten zunächst eifrig ans -
genommen . Die RcchtSsozialisten standen dieser Idee von
» » ruherein innerlich ablehnend gegenüber .

Bor und während der Konferenz von Genua hatten die

Kommunisten als Beauftragte der russischen Regierung ein

Interesse daran , alle Mittel anzuwenden , nm auf die 3! e -

gierunge « einen Druck anszuüben , die mit Rußland wegen
einer internationalen Anleihe und wegen Ausnahme wirt -
schastlicher und diplomatischer Beziehungen verhandelte « .
Für ein sehr wirksames Mittel hielten die Kommunisten
« ine » Arbeiter - Weltkougreß .

Wir selbst bemühte » uns darum , den Arbeiter - Welt -
�»«greß so rasch wie möglich zustandezudringen . Wir
waren auch durchaus dafür , daß dieser Weltkongreß noch
während der Konferenz von Genna tage « sollte . Und zwar ,
» « die Interessen der Proletarier aller Länder zu ver -
treten , unabhängig von jeder direkten oder indirekten Ver -

gnickung mit der Politik der Regierungen .
Der Arbeilcr - Weltkongrcß konnte nicht cinberuseu wer -

den. Die Rcchtssozialisten türmten Schwierigkeiten auf
Schwierigkeiten . Sie wollte « , daß sich die Kommunisten zu -
ttst verpflichten sollten , dem Terror in Rußland ein End «
t » machen , die Zersplitterungsarbeit in den sozialistischen
Parteien und in den Gewerkschaften einzustellen und für Ge -
» rgten und andere von den Bolschewisten beherrschte Staaten
das Reckst der Selbstbestimmung zuzugestehen . Erst wenn sich
die Kommnnisten zur Erfüllung dieser Forderungen bereit
erklärt hätten , könnte der Einberufung eines Arbciterwelt -

kongresses nähergetreten werden .

Wir haben davor gewarnt , die Frage der gemeinsame »
Aktionen nm brennende aktuelle Forderungen , wie Schutz
der Arbeiter vor Lohnkürzungen , vor Angrifsen aus den

Achtstundentag und das Koalitiousrecht vor neue « Steuer -

lasten und anderer reaktionärer Umtriebe der Kapitalisten ,
wit allen möglichen anderen Fragen sozialistischer Grund -
iiiße zu belaste «. Daß gemeinsame Aktionen nicht zustande
Wommen können , wenn man sich vorher über Prinzipien
streite « will , ist klar . Dagegen führt gemeinsamer Kamps
» m aktuelle koukrete Fragen zur Llärnug und zur Emignng
über Programme . Gegen die Zertrümuicruugs - Taktik der
Kommunisten gibt es keine schriftliche Garantien . Sie kann
ttnr überwunden werden , durch das Festhalten au einer
Aaren sozialistischen Taktik , die allein dem Proletariat nützt .

Was aber fruchtete « unsere Warnungen , wo es den

Bechtssozialisteu eben daraus ankam , den Arbeiter - Welt -

k�ugreß zu sabotiere « . Von den Rechtssozialisten wollten
bie eine » die Politik ihrer Regierungen nicht stören , die
Ruderen ihre Wahlaussichten nicht herabmindern durch Ver -

«inbarnngeu von Aktionen mit Kommunisten .
Den Kommnnisten lag nichts mehr an dem Arbeiter -

Weltkongreß , nachdem der BnrgsriedenSpakt zwischen den ,

bolschewistischen Rußland und den Ententcstaate « abgeschlossen
war . Die kommunistischen Arbeiter werden aus begreis -
lichen Gründen über das Verhältnis zwischen der komm « -

»istische » Bewegung und der bolschewistischen Regierung Ruß -
lauds von ihren Führern im Unktareu gehalten . Die lkommu -
»iften konnten , von ihrem Standpunkt aus , nicht rundheraus

�klären, daß sie nunmehr ebeusalls , wie die Rcchtssozia -
ltsteu , dem Arbciter - Weltkongreß innerlich ablehnend gegen -
» » erstanden . Die Kommunisten haben wochenlang die

Parole : Slrbcitcrwcltkongrcß ! als die Parole aller

Parolen der Gegenwart mit großem Wortgcdröhu vertreten .
Es kam ihnen jetzt darauf an , mit Anstand de « Rückzug

burchzllfjjhxxj , »» z , die Schuld an dem Scheitern des Arbei -

anderen zuzuschiebe « .
Das Stichwort für den Rückzug der Kommunisten lieferte

w uns hinlänglich belanuter Plumpheit Sinowjew in einem

Leitartikel der „ Roten Fahne " , Morgen - Ansgabe vom 23.

®l « i 1922 . Gewissermaßen ein Grnß an die Reuuerkommis -
» ou , die an diesem Tage zusammentrat . Ein Gruß , der unS
» » das Pamphlet Sinowjcws erinnert , das unserem Partei -
d>g in Halle gewidmet wurde .

Die Kommunisten kannte « die viele » Schwierigkeiten ,
»' e von den RcchtSsozialisten und den Kommunisten
» vs de « Weg gewälzt wurden , der zum Arbeiter - Welt -

Zagreb führen sollte . Sie saßen mit uns an einem Tisch

versolgten unsere Bemühungen , die Schwierigkeiten

£riintdümtn . Anstatt uns darin zu «utersttttzen , rollten
» e selbst immer neue Schwierigkeiten auf den Weg . Anstatt
» ob Näherkommen der sozialistische » Parteien fördern zu

verschärften die Bolschewisten » ach der Konferenz
« - drei Erekutiveu in Berlin ihren Terror gegen Sozia -

steigerten sie ihre Beschimvionae « .

In England , in Frankreich und in andcre » Ländern
machten die Kommunisten keinen Hehl daraus , daß für sie
die Forderung eines Arbeitcr - Weltkongresses nur ein Schlag -
wort sei znr „ Entlarvung " und Anklage gegen andere nnd
daß sie nicht davon ablassen könnten , die sozialistischen nnd
gewerkschaftlichen Organisationen zu zertrümmern . F r o s -

s a r d , Mitglied der Reunerkommission für die Komm « -

nisten , war gegen das Zusammenarbeiten der drei Exekutiven
und unterschrieb deren gemeinsame Erklärung wie er selbst
sagte , nur , weil die Mehrheit der kommunistischen Exekutive

ihn dazu bestimmte .

Sinowjew hatte angeordnet , daß die Kommunisten in
der Neuuerkommission ultimativ die sofortige Einberufung �
des Arbeiter - Weltkongresses verlangen sollte . Die Kam - j
muniste » waren sich darüber klar , daß die Erfüllung ihres !
Ustimatums nicht im Bereich menschlicher Kräfte lag . Aber �
gerade das war ihnen recht . Sie wollten nur einen Bor -
ivaud haben , um die Neuuerkommission zu sprengen und sich
eine neue Gelegenheit zum Kampf gegen — die Kapitalisten
j ? j - - - bewahren , geaen die sozialistischen Parteien zu
schaffen . So wollte es Sinowjew , als Beanstragter der

bolschewistischen Regierung .
Um allen Eventualitäten vorzubeugen , hatte Sinowjew

weiter verfügt , daß die Kommunisten alle Losungen preis -
geben sollten , die sich ans die Verteidigung der Sowjetmacht
bezichen . Wäre der Arbctter - Weltkongreß wider alle An ,

« ahme und trotz aller Sabotage der Kommunisten und der

Rechtssozialisten doch zustandegekommen , dann sollte er

wenigstens nicht über das „ russische Problem " verhandeln .
Dafür haben die Bolschewisten jetzt die Konferenz mit den
Eutcntcstaatcn im Haag .

So mußte es kommen , wie es gekomme « ist : Die Nenner -

kommission wurde von den Rechtssozialisten und von den
Kommnnisten gesprengt .

Die Wiener Arbeitsgemeinschaft hat sich ohne jede Hinter -
gedankc » nm die Herstellung der proletarischen Eiuhcits -
front bemüht . Sie wird sich auch in Zukunft durch keine
Schwierigkeiten entmutigen , durch keine Treibereien be -
irren lassen und an ihrer geschichtliche « Aufgabe festhalten ,
die Proletarier aller Länder zu sammeln für den Kampf um
den Sozialismus .

Die Sitzung der Neuuerkommission
Bericht der Delegation der I . A. S . P .

An die Exekutive der Internationalen Arbeitsgemeinschaft
Sozialistischer Parteien .

Werte Genossen !

Am 23. Mai 1922 hat im Neichstagsgebäude in Berlin
auf Grund des Beschlusses der Berliner internationalen
Konferenz vom S. April eine Sitzung des Neuner - Organi -
sationskomtlees stattgefunden . Es ivar vertreten die zweite
Internationale durch MacDonald ( England ) , Wauters
( Belgien ) , Wels ( Deutschland ) , die dritte Internationale
durch Hcckert und Zetkin ( Deutschland ) und Rädel ( Ruß -
land ) . Tie I . A. S . P . durch Adler lOcsterreich ) , Bracke
( Frankreich ) und Crispien ( Deutschland ) . Zu Vorsitzenden
wurden bestimmt : Adler Wauters nnd Zetkin . Jeder De -
legation wurde das Recht gegeben , einen llebersetzer und
einen Sekretär zuzuziehen .

In formaler Beziehung wurde der Beschluß gefaßt , bei
dickier Tagung nur schriftliche Aeußerungen von außenstehen -
den Korparationen entgegenzunehmen , jedoch kerne Depn -
lationen zu empfangen . Weiter legte Rädel der Kommission
die Alten betreffend der Bedingungen , die an seinen Auf -
enthalt in Deutschland geknüpft wurden , vor .

In Behandlung der eigentlichen Aufgaben , die dem
Nennerkomitee von der Berliner Konferenz zugewiesen
wurden , gaden MacDonald für die zweite Internationale ,
Rädel für die dritte Internationale und Adler für die
JASP . Erklärungen ab . Di «

Deklaration der Delegation der JASP . :

durch die die ganze Lage in der Nenne rkomm ission gekenn -
zeichnet wurde , lautete :

Wir stellen fest , daß die Erekutwe der JASP, . von der
am 15. Januar d. I . die Initiative zur Einberufuna einer
allaemeinen internationalen Konferenz ausaeg - angen ist .
stets einia und geschloffen geblieben ist . alle Be -
mübunaen anfzuweniden . um die Hindernisse , die sich der
allaemeinen Konferenz entaeaenstellen . zu überwinden . Wir
sind auch weiterhin der Aussassung . daß die Aufgabe der

JASP . in keiner Weise erschöpft ist . daß wir vielmehr in

den den Umstnäden entsprechenden Formen unsere Anstren -

gungen fortsetzen werden , um eine allgemeine internationale

Avbciterkonferenz nnd die internationale Einheit der
Aktionen zustandezubringen .

Aber so einia die Exekutive der JASP . in dieser ihrer

Arbeit ist . so müssen wir leider konstatieren , daß diese Einig -

keit im Rahmen der beiden andern Exekutiven nickt vor -

hande « ist . daß die innere « Schwierigketten in den Exeku -

tiven der Zweiten und Dritten Internationale die Lösung
der Probleme erschweren und die Hindernisse , die einer all »

gemeinen internationalen Konserenz cntaeaenstehen , ver -
größern .

Diese Hindernisse gehen in erster Linie von den Rechts -
soziallsten in Deutschland nnd von den Kommnnisten tu

Frankreich aus . Aus den Aeußerungen des Zentraloigaus
der SPD . , des „ B o r w ü c l s " , geht ein ganz osfensichtticher
Widerstand gegen den Zusammentritt eines Weltarbeiter -
kongresses hervor . Aber auch innerhalb des Rahmens der
Dritten Internationale sind unzwetfelhaste Tendenzen tu -
ine - lbar , die darauf h. uztelen , die Borarbeiten �ür de »
Internationalen Arbetterkongreß im Augenblick fori »
zusetzen . Wir erinnern daran , daß der kommunistiichen
Delegation im Neunerkomitee für ihr Verhalten gelegent -
lich der Berliner Konferenz der Tadel Lenins offen aus -
gesprochen wurde , und daß dieses Tadclsvoium offiziell ver -
öffeniticht wurde . Wir sehen , daß nicht einmal in der KPD .
volle Einigkeit in dieser Frage besteht , daß , wie die heurige
„ Rote Fahne " meldet , der Haltung der Berliner Tele -
gierten , die bei der Entscheidung Stimmenthaltung geübt
haben , die Billigung ausgesprochen wurde , um damit gegen
„ überflüssige Schwankungen und unnötige Zugeständnisse "
zu protestieren . Aber über diese Aeußerungen einzelner
Bertreter der Kommunistischen Internationale reicht an Be -
deutung weit hinaus der Artikel , den Sinowjew , der Bor -
sitzende der Kommunistischen Internationale , bereits am
17. Mai . also bereits vor der Tagung der Neuner -
kommission , geschrieben hat , und den die „ Rote
Fahne " heute veröffentlicht . In diesem Artikel sagt
Sinowieff : „ Der Zerfall der Ncuncrkommission
wird jeden Kampf in der K v m m u n i st i s ch e n Inte r -
nationale nm die Einheitsfront nicht
schwächen , sondern starken . " In diesem Satz ist
ganz unzweideutig ausgesprochen , baß die Einstellung der
Tätigkeit der Neuuerkommission in diesem Momente von
den Kommnnisten als günstiges Ergebnis gewertet wird .
Es sind also Berliner „ Vorwärts " und Berliner „ Rote
Fahne " in diesem Momente in dem Wunsche einig , der Tä¬
tigkeit der Neunerkommission vorläufig ein Ende zu setzen .
resp . in diesem Momente ihre eigentliche Tätigkeit nicht be¬
ginnen zu lassen . In den Erklärungen der Zweiten und
Dritten Internationale , die der Neuuerkommission zur
Kenntnis gebracht wurden , ist in vorsichtigercr Form als
in den Zeitungen , aber ganz unzweideutig , diese Tend . enz
erkennbar .

Wir sind diesen Tendenzen gegenüber der Meinung , daß
die Berliner Konserenz den Rahmen der Tätigkeit der
Neunerkommission viel weiter abgesteckt bat . Stach dem
Berliner Beschluß vom 5. April obliegt es der Neunerkom¬

mission , „ die Vorbereitung für weitere Konferenzen der drei
Exekutiven sowie für Konserenzen in erweitertsm Maßstab
unter Heranziehung von Parteien , die keiner der drei intcr -
nationalen Organisaiionen angeschlossen sind , zu organi -
siercn . " Und damit kommen wir zum springenden Punkt
der Schwierigkeiten innerhalb der Dritten Internationale .
Tie französischen Kommunisten haben sich dagegen verwahrt .

daß die Nennerkommission eine dauernde Funktion erfülle .

Diesen Schwierigkeiten innerhalb der Drtten Internationale
wird Rechnung getragen , indem ihre Vertreter heute . er -

Härten , entweder der Weltkongreß findet sofort statt oder die

Neunerkommission wird gesprengt .
Die Bertreter der JASP . sind dagegen der Ansicht , daß

es im Interesse des Zustandekommens des Weltarbciter -

kongresses gelegen ist , die Arbeiten der Nennerkommission
mit Ausdauer nnd Eifer fortzuführen , iveil nur auf diesem

Wege die Schwierigkeiten , die der gemeinsamen inter -
nationalen Aktion entgegenstehen , überwunden werden

können . Wir halten die Nennerkommission für ein be -

s ch e i d e n e s aber notwendiges Organ , nm die Vor -
arbeiten für den Weltarbeiterkongreß zu treffen . Wir sind
daher der Meinung , daß wir die Aufgabe haben , die Ar -

betten der Neunerkommission ernsthaft aufzunehmen und die

Schwierigkeiten und Mtßversiändinsse , die zwischen den ein -

zelnen Delegationen noch bestahen , durch konsequente Fort -
führung der Verhandlungen zu übenvinden . Wir halten
die Neunerkommission für eine unbedingte Notwendigkeit ,
nm zu einem Weltkongresse zu kommen . Und auch die kom¬
munistische Delegation ist im Grunde derselben Meinung ,
wenn sie erklärt : „ Sollte es den mchtkommnnistischen Ar¬
beitermassen gelingen , diese Aenderung der Haltung ihrer
Führer herbeiznstthren , so wird die Exekutive der Komm « ,
nistischen Internationale stets bereit sein , ihre Vertreter
von neuem zu einer gemeinsamen Vertretung der drei
Exekutiven zu senden . "

So sehr also im Prinzip Einiakcit darüber besteht , daß
nur auf dem Weae eines von allen drei Exekutiven einge -
setzten Oraanisationskomitees die Berwtrklichuna des Welt -
arbciterkonaresses möalick ist . erkennen wir . daß au » Grund
der Deklarationen der Zweiten und der Dritten Inter -
nationale es in diesem Moment von diesen unmöglich ge -
macht wird , die Verhanblunaen weiterzuführen . Wir haben
leine Möglichkeit , aus die Be�reter der Zweiten und der
Dritten Internationale einen Druck auszuüben . Wir können
ihre bedauerlichen Erklärungen nur unserer Erekuttve zur
Kenntnis brinaen . aber wir weben den Wea finden , um von
selten der JASP den Gedanken des Internationalen Ar -

beiterkongresses und der aemeinsamen internationale «
Aktion ,nm Sieae zu verhelfen



fftt Sie Erklarunqen Her Äerireier b>e>r drei Dekegattonen
schloß sich eine Reihe tatsächlicher Berichtigunaen . Da auf
Sie Frage SeS Vorsitzenden Adler weder die Vertreter der
Zweitem noch der Dritten Internationale sich bereit er -
klarten , ihre Deklarationen zu modifizieren , konnte er nur
feststellen , Sab in diesem Momente nichts anderes übrig
bleibe , als daß Sie Delegationen ihren Exekutiven Bericht
erstatten . Darauf erklärte RaSek , Sab Sie kommunistischen
Vertreter von der Moskauer Zentrale die Instruktion haben ,
ihr « Mandate in der Neunerkommission niederzulegen .

Damit hat vorläusig Sie Tätigkeit der Nennerkommission
ihren Abschluh gefunden .

Wir fordern die Exekutive der IASP . auf . die durch das
Verhalten der Zweiten und Dritten Internationale ge -
schaffene Lage zu prüfen und ihre Bemühungen zur Her -
stellung der einheitlichen Aktion des internationalen Prole¬
tariats zu verstärken . Zu diesem Zwecke schlagen wir vor ,
daß möglichst bald eine

Internationale Konferenz

der der IASP . angeschlossenen Parteien und jener , die

ihren Beitritt zur IASP . angemeldet haben , stattfinde .
Diese internationale Konferenz wird sich ebenso wie die
Vierte Internationale Konferenz vom Februar 1921 in den

Dienst der . Herstellung der internationalen Front des Pro -
letariats stellen . Von ihr wird ein neuer Anstoß ausgehen ,

vm das Ziel , das sich die IASP . gestellt , der Verwirklichung
intgegeuzuführen .

Die Delegation der IASP . in der Nennerkommisiion . :

Adler Bracke Cri spien .

Berlin . 2g . Mai 1922 .

_ _

Radau - Kommunismus
Spitzelarbeit . — Alles für die Einheitsfront .

Äus Dan zig wlrrd uns geschrieben :

Bon der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei

Danzigs war zu Freitag , den 19. Mai , eine öffentliche
Versammlung einbrufen , in der Genosse Crispien über

Gemua und das Proletariat referierte . Die überfüllte Ver -

sammlung war auch stark von Kommunisten besucht , die schon

während des zweistündigen Referats des Genossen Crispien

besonders als er sehr eingehend das ruffische Problem be -

sprach , ihre Sprengmethoden , allerdings vergeblich , anzu -

wanden versuchten . Der Parteileitung der IISP . Danzigs

ivar schon vorher bekannt geworden . Saß diese

Versammlung u n t e r a l l e n Umständen von den Kom -

munisten gesprengt werben sollte . Und zwar hatte die Par -

teilettung Bericht erhalten , den ein Lockspitzel aus der Bc -

zirkslcitnug der Kommnnistischem Partei DanzigS an eine

Behörde weitergegeben hatte . Darin hieß es :

„ Cispien - Berlin spricht am Freitag in einer össentlicken
Versammlung der USP . im Vorspeischans . Wegen des

großen Ansehens , das Crispien aus seiner früheren Tätig -
keit in Danzia genießt , ist beabsichtigt , die Versammlung
unbedingt zu einem Mißerfolg zu führen . Während der
Rede Crispiens werden die entsprechenden Zwischenrufe
erfolgen . Von der Bezirksleitung der KPD . wird ein
Korreferent bestellt « nd eine Resolution wird der Ver -
sammlung unterbreitet . Das Schlußwort Crispiens wird
unter Umständen durch Absingen der Internationale nn -
möglich gemacht . "

Nach dem hier skizzierten Plane wurde gehandelt . Der

kommunistische Parteisekretär K l t n g e r versuchte vergeb - .

lich , in feinem . Korreferat " Crispiens AnSfühnrngen zu

' stviberlegen , und als bann dem Genossen Crispien das

Schlußwort erteilt wurde , setzte « in wüster Radau ein . Bon

den Kommunisten wurde die Abstimmung über ihre Refolu -
tion vor dem Schlußwort verlangt , die neberr der Forderung
eines Weltkongresses und der Einheitsfront auch eine Be -

schimpfung der Internationalen Arbeits »

gemeinschaft sozialistischer Parteien enthielt .
Als der BersammlirngAleiter nun von dem Kommunisten
K li n g e r forderte daß er die beschimpfenden Worte aus der

Resolution streichen sollte , lehnte r das ab . Er wagte nichts

an der Resolution zu ändern die ihm in Schreibmaschinen -

schrift offenbar von einer „ höheren Stelle " zugeschickt
worden war . Das Schlußwort Crispiens wurde denn auch

tatsächlich dirrch Schreien und Schimpfen und durch Zlbsingen
der Internationale gestört und die Versammlung schließlich

gesprengt .
Das ist die Taktik der Danzigcr Kommunisten zur Her -

beiftthrnug der Einheitsfront . Bemerkenswert ist auch , daß

vor Ii Tagen die ' Kommunisten auf ihrem Parteitag alle

namhaften Führer bei der Wahl zur Bezirksleitung „ abge¬

sägt " und an deren Stelle Anhänger der kommunistischen

Arbeitsgemeinschaft in die Bezirksleitung der KPD . Danzig

gewählt .
Diese kommunistische Radautakiik ist die Frucht des Zu -

sammenbrnchs der kommunistischen Bewegung Danzigs . Der

Kommunist Kling er hat übrigens nach der Versammlung

selbst gestanden , daß die C rispiewversammlung unter allen Um -

ständen gesprengt werden mußte , damit den kommunistischen

Bewegung in Danzig nicht ganz das Lebenslicht ausgeblasen
werde . Fragt sich mir , ob der Radau ein lebenspendendes
Mittel ist .

Eine Antwort an die K. P . D.
Der Bezirksverband Berlin - Brandenburg der KPD .

hatte auf den gestrigen Abend verschiedene Versammlungen
einberufen , nm für die Einheitsfront , so wie die Kommn -
nisten sie auffasien , und für den Arbeiter - Weltkongreß zu
demonstrieren . Zu dieser Versammlung hatten die Kom -
munisten in der letzten Stunde auch die in Berlin weilen -
den Mitglieder der Exekutive der Wiener Arbettsgemein -
schaft Sozialistischer Parteien eingeladen . Diese Einladung
beantwortete die Exekutive mit folgendem Schreiben :

Berlin , den 23 . Mai 1922 .

An den Bezirksverband Berlin - Brandenbnrg der KPD .
Berlin .

Werte Genossen !
Wir erhalten am 23 . nachmittags eine vom 23. datierte

Einladung Ihrer Organisation zu Versammlungen , die
heute abend um 7 Uhr stattfinden und von Ihrer Partei
organisiert worden sind . Abgesehen davon , daß wir für
diesen Abend bereits eine Konferenz einberufen haben ,
an der wir unbedingt tm Interesse der internationalen
Fragen teilzunehmen genötigt sind , glauben wir , daß
entweder lkundgebungen gemeinsam von Anbeginn zu
organisieren sind , oder aber jede Partei ihre eigenen
Kundgebungen organisiert . Der dritte Fall , daß Ver -
treter einer anderen Partei als Gäste eingeladen werden .
entspricht in keiner Weise der proletari -
schen Gleichberechtigung .

Die Deleaation der IASP . in der Nenner - Kommission :
Friedrich Adler . Bracke , Crispien .

Die Tagung der deutschen Industrie
„ Sie wollen der wirtschaftliche « Wahrheit diene « . .

Mit diesen Worten begrüßt das StmneSblatt . die . Deutsche All -
gemeine Zeitung " , die Tagung der deutschen Metallinbustriellen in

Hamburg . Wir haben bereits gestern aus diese „ Wahrheitsdiener -
hingewiesen , die den Achtswndeniaz als „ einen Luxus de » all «
gemeinen Feierabends am frühen Nachmittag - bezeichneten . — Die

gestrigen Reden atmeten denselben Geist der „W- chrheit " . Sie
waren nichts weiter , als eine Unterstützmigsaktion zur Erlangung
einer amerikanischen Anleihe . Der reiche Onkel Amerika wurde

recht artig poussiert , denn „eine Sanierung Europa » ohne aktive

Beteiligung Amerikas sei unmöglich - Das eifrige Eintreten der

deutschen Industriellen für eine AuSlaudSarnleihe findet seinen
Freund in der Aussicht auf die damit verbundenen Gewinnmög -
lichleiten der deutschen Unternehmer . Der Redner W a r b u r g
sprach da ? in seinem Referat über „die deutschen und iniematio -
nalen Finanzprobleme - ziemlich unberhüllt cms , indem er sagte :

„ lim die Anleihe reizvoll ( ! ! ) zu gestalten ,
müßten zu der Sicherheit noch Steuerprivi -
legten kommen . Die Anleihe müßt « nicht nur
in Deutschland frei von der Kapitalertrag « ,
Einkommen - und Erbschaftssteuer sein , es sei

auch zu hoffen , daß die geldgebenden Länder

eine gewisse Steuerfreiheit ' gewähren . -
Neben diesen Aussichten auf Steuerprivilegien bietet die An «

leihe auch gewisse Aussichten in bezug auf die Gestaltung der

Zwangsanleihe . Warburg meinte :

. Zu überlegen sei , ob man nicht die inter -
nationale Anleihe mit der Zwangsanleihe in

Zusammenhang bringen solle . Der Vorteil einer

solchen Kombination würde sein , daß von vornherein das deutsche

Kopital zu dem Erfolg der internationalen Anleihe in erheb -

lichem Maß « beitragen würde . -

Daneben forderte der Redner auch in Verbindung mit der

Ausländsanleihe . eine Ablösung des im Ausland beschlagnahmten
deutschen PridaieigenmmS - .

Und schließlich macht eine Anleihe nach den Ansichten der In -
dustriellen die beabsichtigte Ablieferung der AuSlandsdcvisen und

damit auch die Kontrolle des Außenhandels scberslüfsig .

. Der Staat müsse aber auch die Matznahmen der -

meiden , die dazu führen , die Auslandsvaluten im

inneren Verkehr einzubürgern , wie es durch die

Vorschriften der Autzenhandelsstellen geschehe . Ganz Unglück -

lich sei die beabsichtigte Ablieferung der Aus -

fuhrdevisen , die nicht möglich sei , ohne daß

gleichzeitig der Export selbst stark eingeschnürt
werde . Es sei eine Selbsttäuschung zu glauben ,

daß mit der Exportdevise na bkieferung eine

Schonung der Valuta verbunden sei .
Wenn sich die deutschen Industriellen so sehr für eine Anleihe

einsetzen , so denken sie aber bei weitem noch nicht daran , die damit

verknüpften Garantien zu übernehmen . Das überlassen diese

Wahrheitsdienenden Vaterlandsfreunde getrost anderen :

Die Anleihe müsse eine Laufzeit von 29 bis

39 Jahren haben , und die ausländischen
Staats - und Notenbanken müßten sich dereit -

erklären , die internationale deutsche Anleihe

zu lombardieren . -

. So also piemn . . die. �Deutschen . . JndusüMen der . wirtschaftlichen
Wahrheit , indem sie alle Lasten des Wiederaufbaue « von sich abzu -

schütteln versuchen , letzten Endes auf die arbeitende Bevölkerung .

Daß mit diesem Programm der menschliche Teil dcS Produktions «

apparales und die Kaufkraft der Bevölkerung gerade zum Schaden
der Wirtschast immer schlechter wird , diese Wahrheit scheint den

deutschen Unternehmern nicht eingefallen zu sein .

Die Spihelseuche
Ein weiterer Spitzel , ' der der Entente falsch - SWiffik «. lie¬

ferte , ist in der Person eines Polen namens Franz Jen -
ö r i ch o m s k i im Rheinland abgefaßt morden . Er machte
es genau wie der B e r g h o l z , nur mit dem Unterschied ,

daß dieser der sogenannten nationalen Presse Berichte über

angeblich kommunistische und revolutionäre Armeen lieferte ,
Sie dann zu Schwindellnachrichten über kommunistische Putsch .
Pläne „ verarbeitet " wurden , während Jendrichowski der
Entente Angaben über heimliche Werbungen für ein preußi¬
sches Militärkorps im unbasetzten Rheinland und in West -

salen machte . Die Rechtspresse fiel auf den Schwindel des

Bergholz stets herein und zahlte obendrein dafür . Wie weit
Sie Entente , ans den JendrichowSki hereingefallen ist - und
ob und wie seine Berichte bezahlt hat , entzieht sich unserer
Kenntnis . Auf jeden Fall wurde er prozessiert und vom
Gericht in Bochum zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Der Fall würde keinen weiteren Anlaß zu einer Erörte -

rung bieten , wenn nicht gewisse Organe den Fall Jendri -
chowski nach Pharisäerart auszuschlachten versuchten . Hierzu
liegt für Sie sogenannten nationalen Zeitungen ebensowenig
Anlaß vor wie für Seutsche Behörden überhaupt . Denn es

ist eine nicht wegzuleugnende Tatsache , daß das alte System
sich in ausgiebigstem Maße auf Spitzel stützte , und daß
Denunziationen und fälschliche Beschuldigungen , ja selbst
Vorbereitungen zu verbrecherischen Handlungen durch
Spitzel unter dem wilhelminischen Regime an der Tages -
ordnung waren . Besonders des Dirnentums bedienten sich
die heute vor Entrüstung über die Fälle Anspach und Jen .
drichowSki triefenden Kreise ebenso gern wie ausgiebig . Es
gibt keine Niedertracht und ketine Lumperei , vom Menschen -
raub bis zum Dynanritverbrechen , deren sich Sie deutschen
offiziellen und nichtofftKielien Spitzel nicht bedient hätten .
Und ein gutes Teil deses Gesindels ist von der Republik
übernommen worden und leistet unter sozialistischen Mi -

nistern und Kommissaren für Sicherheit und Ordnung der
Republik Sie gleichen verwerflichen Dienste wie früher dem
alten System . Ja , das Gesindel ist zu allerhand Vertrauens¬
stellungen aufgerückt , und des Tanks unserer heutigen
„ Staatsmänner " ist eS ebenso gewiß wie ehemals .

Ein teures Nachspiel zum Kapp - Putsch
Zu öenienigen Orten , in denen sich das Militär am rück -

sichtSloicsten aus die Seite der Kapv - Banditen acstcllt hat ,
gehört Kottbus . Am zweiten Tage nach dem Beginn
des Kavv - Putsckes übernahm dortielbst der Garnisvnälteste ,
Major Buchrucker . aus eigener Machtoollkomnrenheii
die vollziehende Gewalt . Durch öaS Verhalten dieses Kap -
visien kam es zu schweren Zusammenstößen zwischen dem
kavvistischen Militär und der republikanischen Zivilbevöl -
kerung , in deren Verlaus es eine Reihe Toter und Ver -
wundeter gab . Aus Grund seines angemaßten Amtes ent -

sandte Buchrucker eine Patrouille von 9 Mann tcnltt
Vizefeldwebel Wilde in Sie Druckerei unserer Partei
„ Freier V o l k s w i l l e" . Dort hausten die SolSateu
wie die Wilden . Die Tür . die in die Dernckerei führte .
wurde zertrümmert . Es wurden mehrere Sandaranate «
in die kostbaren Maschinen der Druckerei aeworfen , trotzdem
in der Druckerei weder Munition noch Waffen waren . D» c
Maschinen wurden völlia zertrümmert und es entstand un -
seren Kottbusser Parteigenossen ein Schaden von mehr als
399 999 Mark . Die Genossen machten den Schaden auf Grund
des Tumultschadenaesettes bei dem aus Grund dieses Ge -

setzes in Kottbus eingesetzten Ausschuß geltend , wurde »
jedoch von diesem Ausickust mit der aeradezu unglaublichen
Bearündnna abgewiesen , daß kein Fall „ offener Gewali
vorläge , wie es das Tumnltschadcnaesetz verlange . Geaeu
diele Entscheidung , die sich der reaktionären Praxis , weichet
die meisten Tumultschadenausschüsse buldiaen . würdig an -
schließt , erhob Genosse Dr . Siegfried Weinberg Be «

schwcrdc beim Rcichöwirtschastsaerickt . Dieses bat nunmeh :

nach eingehender Verhandlung die merkwürdige Entscheidung
des Ausschusses aufgehoben und de « Anspruch de »

Grunde nach für berechtigt erklärt Weaeu der Höbe Sek
Anspruches ist die Sache zur weiteren Verhandlung an de »
Ausschuß verwiesen worden .

Die Steuerzahler möaen sich bei Buchrucker und sernei
Getreuen dafür bedanken , daß sie für die Sünden diese !

Kappisten anfzukommen haben -

Es ist erreicht
�ie große Koalition i « Brannschweig .

Ungeachtet der scharfen Stellungnahme rechtSsozial ist «

scher Parteiorganisationen Vraunschweigs gegen die so «

genannte große Koalition und ungeachtet der deutlichen Ab «

sage rechtssozialistischer Kreise bei den kürzlichen Wahlen i «

Wolfenbüttel gegen solche Experimente — die Rechtssozia -

listen büßten mehr als ein Drittel ihrer Stimmen ein — '

haben die Jasper und Genossen nunmehr doch den Block

mit den Demokraten und der Deutschen Bolkspartei ge¬

schlossen und die große Koalition gebildet . Ministerpräsident

soll der rechtssozialistische Rechtsanwalt Jasper werden .

Neben ihm wird die S . P . D. durch Steinbrecher i «

der Regierung vertreten sein , während die Demokraten

Rönneburg und die Deutsche Bolkspartei K a e f e r in

die Regierung delegieren . Ten bisherigen Minister An «

t r t ck haben Sie Rechtssozialisten fallen lassen . Die neue

Koalition ist im Landtag durch 33 Abgeordnete vertreten , die

Opposition durch 27 .

Durch die Vraunschweiger „ Lösung " haben die RechtS «

sozialisten dem Kranze ihrer Schandtaten ein neues Blatt

eingefügt ,

Ist Hindenburg noch aktiv ?
Es ist endlich an der Zeit , das Militär - Berhältnis det !

alten Herrn Hindenburg zu klären . Ist der Mann eigent
lich noch aktiv , z. D. , a. D. oder was sonst ?

Alle paar Tage liest man in der bürgerlichen Preffis
der „ Generalfeldmarschall " sei hier aufgetaucht , dort durch -

gefahren , sonstwo abgestiegen , und immer heißt es , er sei >

von der einen oder der andere » Reichswehr - Abteilung ab « i

geholt , begrüßt , empfangen worden usw .
Erst am 19. Mai wieder traf er in Swinemünde

ein , um eine „ Ostfahrt " zu macheu . Die bekannte unüber -

Zehbare . Meuschenmeuge . war , . am. . . Bphvhyi . „ SNiammeuge -
trommelt und bejubelte den alten Mann , der in seinem
sprichwörtlichen Bescheidenheit von Huldigungen gar nichts

wissen will . Hindenburg . nahm die „ Meldung " des Garni - !

svn - Kommandanten entgegen , schritt die Front der j

Ehren - Kompagnie ab , wurde am „Katserbollwerk "
von weiteren Teilen der Garnison , der Marine , von *

Abordnungen usw . begrüßt , hielt die berühmte kurze An «

spräche und ging dann an Bord des Dampfers „ Hertha " , '

die endlich — selbstverständlich unter den Klängen der >

Militärmusik — in See stach .

Bei der Ankunft in Ostpreußen wurde Hindenburg in i

kompletter Genera lfeldnrarschallsuniform wieder von einer

Ehren - Kompagnie der Reichswehr in Empfang genommen

und von General v. Dassel , dem Befehlshaber des

1. Wehrkreises , begeistert begrüßt . Nachdem er im Kasino

ans Regicrungsunkosten getafelt hatte , setzte er sich ins Auto

svermutlich einen Militärkrastwagenj und fuhr davon . Er

will ein paar Wochen in Ostpreußen bleibey . Wenn ' s Glück

gut ist , wiederholt sich dieser Unfug ans der Rückreise in mn « (
gekehrter Reihenfolge .

Wir aber fragen unterdessen : Was hat das eigentlich zu

bedeuten ? Unseres Wissens ist Hindenburg verabschiedet
und hat er keinerlei Anspruch auf derartige Empfänge , deren

'

Kosten doch schließlich vom deutschen Steuerzahler getragen

werden . Oder sollte Hindenburg tatsächlich noch immer

aktiver Offizier sein ?

Beratungen über Hilfe an Deutschland
Paris , 23 . Mai .

Dienstag würbe unter öe - n Vorsitz des belgischen Vertreters

in der Z�eparationskommissiou Dclacroix ei « europäische
ainerikanijcher Finanzausschuß zusammentrete « , nm die

Mittel zu prüfen , die Deutschland bell ! ie - n sollen , seinen
Verpflichtungen nachzukommen . Die inzlcute werde »

versuchen , sich über die Bedingungen zu . . uoc » , unter deve »
es möglich ist . Dcntschland die pekuniär . Hilfe zu bringe « «
deren es bedarf .

Waffensunde in einem Gldenburger See

( Drahtmeldung unseres Korrespondenten . ) .
Bremen , den 23 . Mai

Am vergangenen Sonntag unternahm eine Abteilung des

WanServaretns Naturfreunde aus der Umgebung Breme »

einen Ausslug nach der im Oldenburgischen gelgene »
St ller - Heiöe . Als die Naturfreunde in einem näh «

dem Orte Moorteich gelegenen S e e ein Bad nahmen , waren

sie recht erstaunt , auf Sem Grunde des Sees Waffen J11

finden . Zurst wurde ein Jnfanteriegewehr , Modell 93 an

das Tageslicht befördert , aber nach einigem Suchen �

förderten die Wandernden etlva 1ö Jnsanteriege�
wehre , M a s ch i n e n g c w e h r v e r s ch l ü s s e , G a 5�

m a s k e u , A r m e e p i st v l e n usw . in großer Menge i *'

tage . Die Waffen waren trotz ihres « genartigen Verstecks
im besten Zustande , denn sie waren mit einer sehr dickes
Schicht Fett präpariert . Als die Anzeige auf der Br « » �
Polizei erstattet wurde , bemühte sich diese nicht sofort nachZ�
forschen , sondern suchte sich damit auszureden , daß sie �

diesem Gebiete »ich tzuständig sei ,
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Eine Debatte im Neichslag
Der gesamte Vürgerblock , von den Demokraten bis

ZU den Deutschnationalen , hetzte bei der gestrigen Be -
ratung des Etats des Reichswirtschaftsministeriums
nn Reichstag gegen den Achtstundentag . Und sie
konnten sich zum Teil bei dieser Hetze berufen ans das
Urteil rechtssozialistischer Koalitionsgenossen , die mit
ihnen einig sind in der Gegnerschaft gegen den Acht -
stundentag . Dieser Meute gegenüber unternahm es
unser Genosse Simon - Franken , die Angriffe auf
den Achtstundentag ebenso energisch wie geschickt abzu -
wehren und das Zerrbild zu zerstören , das die Gegen -
seite von den geringen Leistungen der deutschen Ar -
beiterschaft und ihrer „ Schuld " an der heutigen Misere
entworfen hatte . Mit Recht stellte er fest , daß die dent -
schen Arbeiter nicht nur fleißiger arbeiten als ihre
Kollegen in irgendeinem anderen Lande , sondern daß
sich auch trotz ihres Fleißes erbärmlicher als irgendwo
sonst entlohnt werden .

Hatte die Arbeiterschaft im allgemeinen in Genosien
Simon einen warmen und sachverständigen Für -
sprecher gefunden , so gilt dies nicht minder von der
Genossin Wurm , die sich der Lehrlinge annahm und
die Zustände gerade auf dem Gebiete des Lehrlings -
Wesens kennzeichnete .

Sitzungsbericht
Sitzung vom Dienstag , den 23. Mai .

Vizepräsident Bell eröffnet die Sitzung 11 Uhr 15 Mi -
« uten .

Nach Erledigung kleiner Anfragen wird die Beratung
des Haushaltes des Nctchswirtschaftsmini -
» e r i n m s fortgesetzt .

Abg . Simon - Franken sUSP . l ?
Geht auf die Interpellation über

das Lehrlingswesen

nn . Während des Krieges und auch noch in den Jahren
tulg und 1920 sind in den einzelnen Berufen sehr wenig ,
m einigen sogar keine Lehrlinge eingestellt worden . Das
vandwerk geht immer mehr und mehr zurück , nur wenige
onnen noch eine Existenz im handwerksmäßigen Betrieb
» » den . Die jungen Leute wenden sich nicht Berufen zu ,
�e ihnen später keine Existenz bieten können . Im Schuh -
nachergewerbe sind im Jahre 1921 in 49 999 Betrieben
>139 Gehilfen und 9495 Lehrlinge eingestellt gewesen . Eine
Üoße Anzahl der Meister beschäftigt 1, 2, 3 Lehrlinge . Sie
md nicht in der Lage , sie auszubilden , sondern diese Lehr -
ünge werden mit Anfertigung von gieparaturen beschäftigt
md zu neuen Arbeiten überhaupt nicht herangezogen . Wir
ordern , daß im Interesse der Jugend , der LehrlingSaus -
mdung und dem Lehrlingsschutz ein größeres Augenmerk
Ugewendet wird . Die Lchrverträge dürfen nicht mehr
fitscheu den Lehrlingen , rcsp . ihren Eltern und dem Lehr -
>rrrn abgeschlossen werden , sondern die Lehrverträge und
W Bedjug ' Maen . . müssen . , ta r i - lUJi . sostaslegs - werden .
' Ol frage die Regierung an , wo bleibt das LehrltNTsgMtz ?

Je ' ' verkenne die Schwierigkeit , nicht , die dem Wirtschasts -
tunli . eriuin in seinen Bestrebungen im Wege stehen DaS
Lirtichgstsministerium ist das Wiederaufbauniinisterium . Der
Vicdcranfbau unserer dentschen Wirtschaft läßt sich aber nach
tust r Ncbcrzcngnng ohne tiefere Eingriffe in die privat -
«pital . stische Wirtschaft nicht durchführen Hier versagen
' llc bürgerlichen Parteien . Alle diesbezüglichen , sehr vor -
ichtigen Maßnahmen des Wi r t sch tsa s mini ste r in ms werden
»on diesem Hause sabotiert .

Wir hören von der Rechten immer die Worte : Gebt uns
sie freie Wirtschast für die Industrie und die Landwirtschaft ,
tenn hat Deutschland nicht nur genügend Ware , sondern die
kreise dieser Waren werden auch mäßig sein ! Welche Folgen
laden diese Bestrebungen schon gehabt ? In säst allen Ar -
« keln auf fast allen Gebieten haben wir entweder die Welt -
Marktpreise schon erreicht oder sind ihnen nahe . Das tvifst
aicht nur auf die Erzeugnisse zu , zu deren Herstellung wir
die Rohstoffe aus dem Auslände benötigen , sondern auch ans
>«ne . wo nffc die Rohstoffe in Teutschland gewinnen .

Die Preise unserer Produkte steigen automatisch mit dem
Dollar . Wenn der Dollar steigt nnd die Markt sinkt , gehen
me Preise für alle Artikel in die Höhe . Tritt aber eine
« enkung des Dollars ein , dann gehen die Preise nicht etwa
zurück, sondern sie bleiben ans ihrer einmal erreichten Höhe
uehe « . Die Folge dieser Preisbewegung ist

ein immer stärkeres Sinken des Reallohnes .

Wä ' 5 die Preissteigerung das 99 —Lv - fache der Bor -
krreg - zr . t beträgt , ist der Lohn nur in sehr wenige « Be -

• Ken um mehr als das Lösache , in sehr vielen Bernsen aber
*ficht einmal auf das 25 - fachc gestiegen , ganz albgeschen von
Sfi " Invaliden - . Unfall - und Alters - Renten , die nicht einmal
vvs 19 —ibsache erreicht haben . Wir nälxra uns mit Riesen -
" « ritten einer allaemcinen Wirtschaftskrise . Wir haben es jetzt
" Üt einem Ricsenansverkauf Deutschlands zu tun . an dem
5»lutakräftige Ansländer und zahlungsfähige Deutsche be -
�iligt sind . Die Nachbarstaaten führen allerlei Mittel ein .
fisn sich vor der Auswnchernng ihres Marktes durch die
�wigen deutschen Produkte zu schützen und u - m ' de:

Arbeitslosigkeit im eigenen Lande

vvrzud - ugen . Jetzt offenbart sich all der Waihnsinn der

kapitalistischen Wirtschaft . Man ist bestrebt , den Wechselkurs
öu stabilisieren . Eine solche Sbabilisation , alelchvlÄl , wie

Jfich die Mark stände , würde einerseits einen großen Borteii
P�ihmtc «. Un>d doch wissen wir aus der anderen Seite , daß
m dem Augenblick , wo dieser Austand eintreten würde , die
Datsche Arbeiterschaft durch ein Meer von Elend « che »

weil ein Stillstand des aanzen Wirtschaftslebens
' onttnxv würde .

Welches Rezept aber haben die Herren von der Rechtein

aus all dem Elend herauszukommen ? Der Abg . Hammer
�at es gestern gesagt : Die Verlängerung der Arbeitszeit .
�an will die dentschen Arbeiter verleiten , auf den Acht -

siundentag zu verzichten , indem man die unwahre Behaup -
" >" 9 aufstellt , daß in den andern Ländern länger als acht

Kunden gearbeitet wird . Ebenso gehen die Unternehmer
fcen andern europäischen Ländern vor . Würde in

Deutschland länger als acht Stunden gearbeitet , so geschähe
bas auch im Auslande und dann dürften in Deutschland

19, sonb - rn es müßten 12 Stunden gearbeitet werden .

Unternehmer glauben , daß die Arbeiter durch die kür -

Arbeitszeit zu selbstbewußt werden .

Wer Knecht ist , so « Knecht bleibeu !

«, dürfen aber nicht darüber im Zweifel sein daß die

Arbeiter sich am Achtstundentag nicht tasten lassen . Sie

würden den schärfsten wirtschaftlichen Kampf heraus -
beschwören , wenn Sie die Ueberschreitung des Achtstunden -
tageS erzwingen wollten . Die Konkurrenzfähigkeit der
deutschen Industrie hängt nicht vom Achtstundentag ab .

In keinem Land wird so fleißig und so intensiv gearbeitet
wie in Deutschland .

Wo die Arbeitsleistung zurückgegangen ist , sind die
Gründe andere als die verkürzte Arbeitszeit . In einer
Reihe von Bernsen ist die Leistnngsfähigkeit trotz der
kurzen Arbeitszeit über die Arbeitsleistung der Vorkricgs -
zeit hinausgegangen . Wenn Männer , wie C o h e n - R e u ß,
L i n d e m a n n und K a l i s k i , sich noch „ S o z i a l i st e n "
nennen , zu dem Ausspruch gekommen sind , man müsse vom
Achtstnndentag Abstand nehme » , so stehen sie mit ihrer Auf -
fassung ganz allein . In der Metallindustrie tobt ein gewal -
tigcr Kampf wegen der Verlängerung der Arbeitszeit . Der
durch die Aussperrungen erlittene Arbeitsverlust kann durch
ein paar Jahre Mehrarbeit nicht wettgemacht werden . In
der Revolution haben die Unternehmer , die damals wachs -
weich waren , bezüglich der verkürzten Arbeitszeit viel mehr
Zugeständnisse gemacht . Das Fordern einer verlängerten
Arbeitszeit ist nicht unbedingte Notwendigkeit , sondern
lediglich der Machtstandpunkt der Unternehmer .

Wir lesen täglich von den

Riesengewinenn der Industrie .

Der Redner geht dann ausführlich aus die ungeheuren Ge -
Winne der Aktiengesellschaften ein . — Ein unhaltbarer ' Zu¬
stand liegt darin , daß die Angelegenheiten des Holzhandels
und der Sägewerke dem Ernährungsministerium übertragen
wurden . Die interessierten Kreise haben um Abhilfe ge -
beten . Es muß gefordert werden , daß dieses wichtige Ge -
biet dem Reichswirtschaftsministerium angegliedert wird . —
Die Abwanderung von 5999 Bergarbeitern
aus dem Ruhrgebiet ist eine höchst bedenkliche Er -
scheinung . Sie zeigt uns , daß wir den Lohn - und Arbeits -
bedingungen der Bergarbeiter , die ständig dem Tode ins
Auge schauen , eine viel größere Beachtung schenken müssen .
Ter Minister hat schöne Wort gefunden . Er hat gesagt .
man müsse den Bergarbeitern höhere Löhne und kürzere
Arbeitszeit geben . Kennt er nicht das Arbeitszeitaesetz , das
dem Reichstag vorliegt ? Dieser Entwurf steht im direkten
Widerspruch zu dem , was der Reichswirtickiaftsminister aus -
geführt hat . Die Landivirtschaft begrüßt die Teuerung ihrer
Produkte mit dem Hinweis auf die Preissteigerung des
künstlichen Düngers . Tie Landwirte sehen nicht den hohen
Preis , den sie erhalten , sondern nur das , was sie ausgeben

- müssen .
Wir tanzen auf einem Vulkan . Es ist den Arbeifern

schon genug versprochen worden von 1918 —1929 . Nichts aber
ist gehalten worden . Wir warnen Sie snach rechts ) . Wenn
Sie immer nur versprechen und Ihr Versprechen nicht ein -
lösen , dann dürfen Sie sich nicht wundern , wenn die kom -
Menden Ereignisse über Sie hinweggehen werden . iBravo
bei den USP . )

Abg . Gildemcister ( DVp . 1 : Der achtstündige Arbeitstag
darf nicht schematisch durchgeführt werden , es muß eine
Differenzierung zwischen den Leicht - und den Schwerarhei -
tern « rngesührf werden . s " ' . .

. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .

Abg . Wicland ( Dem. ) : Unsere Vertreter in Genna be -
fanden sich in einer äußerst schwierigen Lage . Der Erfolg
von Genua liegt in den Äommissionsarbeiien . in welchen
Handelsverträge auf der Grundlage der Meistbsgünstiaun -
gen und Gegenseitigkeit als notwendig anerkannt werden .

Abg . Kortliaus iZtr . ) . Wer kümmert sich beute um die
deutsche Wirtschast ? Die Svnditate und Kartelle aehen mit
der größten Rücksichtslosigkelt seit der Zeit der Blockade im
Krieg vor . Da muß eingeschritten werden .

Abg . Höllcin sKPD . ) : Die Massen müssen auf dem Plan
erscheinen und die Konseauenzen ziehen , die der Minister
Schmidt aus seinen Festsiellunaen zu ziehen sich nickt ge -
wagt bat . Die Lasten zur Erhaltuna der Erwerbslosen
wenden ausschließlich von den nichtbesitzenden Schickten ae -
tragen . In Deutschland ist das Lebensniveau so tief ae -
funken , daß jeder weitere Abbau ein Absterben der Arbeiter -
ickast bedeutet . Der deutsche Staat kann nichts unternehmen
aeaen die Besitzer der Sachwerte .

Damit ist die Generaldebatte erledigt . — In der Svezial -
debatte bei Beratung der mit dem Etat verbundenen büraer -
lichen Interpellation gebt der Ab « . Ricner lDtn . ) aus das
Lehrlingswesen und die Notwendigkeit zur strengen Erzie -
Huna unserer verwahrlosten Jugend ein . Wenn 1918 nicht
größere Schäden angerichtet werden konnten , dann ist das
einzig und allein das Verdienst des deutschen Mittelstandes
und insbesondere des Hanwerkcs .

Staatssekretär Hirsch sin Beantwortuna der Jnter -
velladion ) : Ein Gesetz über das Lehrlinaswesen ist in Bor -
bereituna . Es soll den Versuch machen , als Rahmengesetz
das ganze Lehrlingswesen im Handel , in der Industrie , in

der Landwirtichast und auch in der Sauswirtschaft zu er¬
fassen . Dieser Gesetzentwurf soll den berufständischen Ver -

tretnnaen das Reckt übertragen , die zur Lehrlingsausbil -
duna geeigneten Betriebe auszusuchen . Ein Lehrverbältnis
ist nicht nur ein Arbeitsverhältnis , sondern auch eine er -

zieherische Beeinflussung . Diese erzieherische Bccinslusinna

muß aber der bcuiigen Entwicklung entsprechen . Mit dem

körverlichcn Züchtiaunasreckt der Lehrhcrren wird der Eni -

Wurf ausräumen .
In der Debatte über die I n t e r p e l l a t t o n . in der

die Bürgerlichen nur die Interessen der Lehrherren ver -

treten , und die Lehrlinge nur als Hilfskräfte sür die Meister

betrachten , führt

Frau Abg . Wurm ( USP . )
auS : Die Vertreter der Interessen der Jnnungsmeister und

die Jnnungsmeister halten das Lehrlingswesen einfach für
ihre Angelegenheit . Nach Ihrer Einsteuung ijt dce

düng der Lehrlinge mir dazu da , um die Jnnungsmeister
zu erhalten , nicht aber , um für das Wohl der Allgemeinheit

beizutragen . Wir halten die Lehrling sau sbildnmg für von

weitergehender Bedeutung , wir halten sie für

Linen Teil unserer Volkswirtschaft nnd für den

wichtigsten Faktor unserer zukünftigen Arbeits -

leistung . Die Lehrlinge wie alle Arbeiter sind dazu

berufen , unsere Wirtschast zu heben . Wen « wir kon -

kurrenzfähig auf dem Weltmarkt sein wollen , müssen wir

in Deutschland gute Arbeitsleistungen erzeugen . Die

Interpellation will nichts anderes , als die überlebten Ver -

Hältnisse erhalten . Vor einigen Tagen bei der Beratung

des Reichsarbeitsminlsteriums haben wir unseren Stand -

punkt zur Ausbildung der Lehrlinge und zum Schutze der

Lehrlinge ausführlich dargelegt . In dem Gesetzentwurf , den

baldigst vorzulegen der Staatssekretär versprochen hat ,

müssen die Forderungen des Reichsausschusses der Arbeiter -

iuaend - Organisationen , die diese mit den Gewerkschaften

wiederholt gestellt haben , berücksichtigt werden . Bezüglich

der Regelung des Lehrlingswesens in der Hauswirtschaft .

durch diesen Gesetzentwurf sind wir außerordentlich miß -

iranisch Wir betrachten diese Angelegenheit hauptsächlich

als eine Sache der Schulen , wir werden sedoch abwarte « ,
was der Entwurf über die Ausbildung der Hauswirtschaft -
lichen Lehrlinge bringen wird . Wir fordern auch weiterhin

die Einsetzung von Vcrufskommissione « und tarifliche
Regelung der ? lrbeitsverhLltnisse der Lehrlinge .

Die körperliche Züchtigung ist nicht mehr zeitgemäß .
Wenn sie noch immer von den Lehrherren angewandt wirb ,
so beweist das eben nur , daß das , was wir ein ErziehungS -
Verhältnis nennen , ein längst überlebtes einseitiges Ber -
hältnis ist .

Solange die für die Lehr finge keine Liebe und kein Ver -
ständnis haben , wird der Lehrling den Meister immer als
Feind betrachten . Der Mangel an Lehrlingen in den Klein -
betrieben ist auch auf diese Taffache znrückzilfilhren . Weil

sie behandelt werden wie AuSgeventete

und nicht wie Kinder des HaiffeS , deswegen wollen die
Jugendlichen nicht hinein in den Kleinhandwerksbetrieb .
Die Großbetriebe , bei denen das Arbeitsverhältnis der
Lehrlinge geregelt ist , haben nicht über Mangel an jungen
Kräften zu klagen . Sie erhalten die Lehrlinge durch die
Berufsämter zugeschickt und suchen sich durch ihre psycho -
technischen Einrichtungen die geeigneten Kräfte aus .

Die Interpellation will den Lehrling am liebsten noch
in gewerkschaftlichen Schutz nehmen . Ohne diesen sind sie
allerdings der Willkür der Meister ganz und gar in die
Hand gegeben . Wir halten daran feist , was wir auch schon in
unserer Entschließung zum Reichsarbeitsministerium aus -
gedrückt haben , daß den Jugendlichen das Recht auf die Zu -
sammenschließung in den Gewerkschaften gegeben werden
muß . Wir glauben nicht an die Znchtlosigkeit unserer In -
gend , wir sind vielmehr davon überzeugt , daß in ihr ein
guter Geist lebt . Sic drängt von selbst dazu , effvas z »
lernen , sie kann das allerdinas nur im modernen , technisch
vervollkommneten Betrieb . Wir hoffen , daß die Jugend uns
dazu verhelfen wird , wieder auszubauen , was durch den
Krieg zerstört worden ist . Wir lehnen die Interpellation
ab . lBravo ! bei den US. ) .

Nach Erledigung einer ganzen Reihe von Titeln des
Etats vertagt sich das Haus aus Mittwoch 11 Uhr . Tages »
ordnung : Fortsetzung der Beratung des Reichswirtschafts -
Ministeriums , Beratung sämtlicher noch nicht erledigter
Etats .

_

Die Arbeilen des Neichstags
Am Dienstag beriet der Aeltestenrat über die Ge¬

schäftslage des Reichstags . Freitaa und Sonn -
abend wird der Etat bcenset werden . Tie bis setzt aus den
Haushaltsberatungen zurückgestellten Abstimmungen finden
am Sonnabend nachmittag 3 Uhr statt - Der Auswärtige
Ausschuß wird am Freitaa und Sonnabend Stellung nehmen

zu Genua und Parts , da der Finanzminister Hermes

erst Donnerstaa abend nach Berlin zurückkommt . Am kom -

Menden Montaa wird mit der eiaentlichen politischen De -

batte über die Konferenz von Genua begonnen werden

können . >

Einfuhr als Wucherfchich
Einer Meldung des W- T - B . zufolge hat daS RcichSwirt -

schaflsministerium für Ernährung und Landwirtschaft di «

Einfuhr von Auslandszucker bis auf weiteres freigegeben
und den Reichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung
ersucht , die Zollstellcn zu ermächtigen , die Einfuhr von Roh -

und Perbrauchszucker sofort ohne besondere Einfuhrbewilli -

gung zuzulassen .
Das ist der Segen der freien Wirtschaft . Dt « inländisch «

Zuckerindustrie arbeitet mit Löhnen , die nur einen Bruchteil
der Wclimarktlöhne ausmachen . Tesscliungeachtet trieb

man die Preise derart in die Höhe , daß nur in der Einfuhr
von Auslairdszucker Rettung vor der Aushungerung gesehen
wird . Trotz der nnverschämtcu Preise ist aber bis heute
Zucker für den Haushalt kaum zu haben , obwohl er in un -

geheuren Mengen aufgestapelt liegt . Die Preise waren den

Zuckerwucherern immer noch nicht hoch genug . Daran mag
man auch ermessen , was der auf Lohn - und GehaltScin -
kommen angewiesenen Bevölkerung harrt , wenn es den

Agrariern gelingt , jetzt auch die „ Freie Wirtschaft " auf dem

Getreidcmarkte durchzudrücken .

Kongreß für alkoholfreie Jugenderziehung
Der Kongreß , über den wir am Sonnabend einleitend

berichteten , wurde am Sonntag mit einer langen Reihe von

Begrüßungsreden eröffnet . Unter den Jiednern war

auch Dr . H o li t sch e r , deuffchioziald . - Mitglied des tschecho¬

slowakischen Parlaments . Auf das Wirken des Genossen

Dr . Holitscher ist es zurückzuführen , daß in der Tschecho -

slowakei vor kurzem ein Gesetz angenommen wurde , wonach

geistige Getränke an Jugendliche unter 13 Jahren nicht ver -

abreicht werden dürfen . sEs sind Lichtbilder - Ausweise ein -

geführt , aus denen das Alter des Legitimierten hervorgeht . )

Prof . Dr Longo aus Wien tSoziald . ) . Vertreter des

österreichischen Untxrrichts - MinisteriumS , konnte daraus

hinweisen , daß Oesterreich ein gleiches Verbot bekommen

hat , bei dem die Altersgrenze allerdings auf 19 Jahre fest -

gesetzt wurde .
Am Montag kam auch Reichsjustizminister Dr . Rad -

bruch als Vertreter der Regierung zu Wort und er wies

u a. darauf hin , daß in dem Entwurf zum längst fälligen

Schankstätten - Gesetz der Jugendschutz nicht vergessen ist .

Die Frage wird nur sein , welche Altersschutzgrenze Deutsch¬

land schließlich einsetzt . Der Marburger Univcrsitäts -

Professor Dr . Tuczek hält als Mediziner die voll -

ständige Enthaltsamkeit vom Alkohol bis zum 21. Le¬

bensjahre für geboten . Gen . K a y e n st e i n ( SPD . )

will diese wissenschaftliche Aeußerung ans die Formel eines

Slntrags bringen , der sich zur gesetzgeberische » Verdich -

tung eignet . — Universitätsprofessor Dr . Barth aus Leip -

zig hob rühmend hervor , daß die Arbeiterjugend der

Studentenschaft im Kampf gegen Alkohol und Alkoholismns

den Rang abgelaufen hat .
Am Dienstag behandelte Frau Oberschulrat Dr .

Wegscheidel ( SPD . ) die Frage der alkoholfreien In -

genderztehnng durch das Haus , Lehrer T e m m e ( SPD . ) » us

Nordhausen sprach über Alkohol , Bolls - und Mittelschulen ,

Gen . Davidsohn über die Mitarbeit der Eltern bei -

räte im Kampf gegen den Alkohvl , Frl . Loh mann

( SPD . ) über �Bander- Unierricht und sonstige Lehrgänge ,

Bürgermeister Dr . C a s p a r t ( SPD . ) über den Kampf

gegen den Alkohol durch Reich , Staat und Gemeinden .

Außerdem kamen eine Reihe hervorragender Fachleute

( Stadtschulrat Dr . Buchenau , Fortbildungsschutdireltor
D r e ß l e r , Fortbildungsschnllehrerin Dr . B a r s ch a k , für

die Höhere Schule Dr . S t r e h l e r ) zu Wort . Auch Kirchen -

Vertreter der 3 Haupt - Konfessionen griffen ein .
Ilm Miitivvch wird die Jugend jetber ihre Bertreler

ins Tresse » Für den Verband sozial ! st i »

scher Abüt » , » 1ev soll Gen . S e g e r sprechen .
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DI« Vertrauensleute werden ersucht , mit den

Lehrlingen zu erscheinen .

Die Versammlung der Meister und Vor -
arbeiter fällt am Donnerstag , den 2S. Mai ,
aus und findet dafür am Montag , den
29. Mai 1922, nachmittags 5 Uhr , im selben
Losal Hatt .
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im „Englischen Barten ' . Vlexanderstr . 27d.
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1. Bericht über die gegenwärtige Lag « im
Gewerbe .

2. DiSlussian .
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— Ohne Mitgliedsbuch sein Zutritt ! —
Jeder Kollege hat die Pflicht zu erscheinen .
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Schuldfrage
und Münchener Zälschungsprozetz

Von Albert Winter .

Es ist eine bed - auerliche Erscheinung in der deutschen so -

fcinUstischen Bewegung , daß die Schuldfrage seit Beendigung
des Krieges und seit der Reoolutirm nicht mehr die Beach -

iung findet , die sie verlangt und »«erdient . Ganz anders bei
den ehemaligen Trägern des kaiserlichen Regimes ! Bei

ihnen rückt die Schuldfragc mehr und mehr in den Vorder -

grund nicht nur der Betrachtung sondern auch der Politik . Sie ,
denen Moral Hekuba war , haschen nach jedem moralischen
Argument und nicht um die Entente , sondern um die repu -
blikanische Staatsform ins Unrecht zu setzen . Um das alte

Regime in ein milderes Licht zu rücken , muß es in den

Augen der dem Frieden geneigten Bolksmassen als fried -
liebend allewege dargestellt werden , wenn dies auch dem

Wesen der kaiserlichen Politik und ihrer neudcutschen Klopf¬
fechter schnurstracks zuwiderläuft .

Demgegenüber lagt man in sozialistischen Kreisen Deutsch -
lands eine sträfliche Gleichgültigkeit an den Tag . Die

Schuldfrage ist gewissermaßen eine guantits aegligegble .
Das rührt von einer allzu mechanischen Betrachtung ökono -

miicher Borgänge her , die sich im Gefolge der Popularisle -

rung darniarxistischen Lehren leider eingestellt Hot . Dabei ist
vollkommen die Tatsache verloren gegangen , daß gerade Karl

Marx am intensivsten damit beschäftigt war , den Mysterien
der internationalen Diplomatie nachzuspüren .

Das Interesse an außenpolitischen Borgängen und damit
die Besinnung auf Karl Marx erwachte in der deutschen
Sozialdemokratie wieder , als der Weltkrieg über sie
und das ahnungslose deutsche Volk wie ein « furchtbare Kata -
stvophe hereingebrochen war .

In der Sozialdemokratie entstanden die schwersten Diffe -
venzeil , weil sich ein Teil der Partei mit der damals so eßn -
fachen Behandlung der Schuldfragc nicht zufriedengeben
bonnte , sondern versuchte , die M y st e r i e n der k a i s e r -

lichen Diplomatie auszuhüllen . Tie diplomatischen
Aktionen , die den Knoten zum furchtbarsten aller Kriege

schürzten , sind ctben nichts Nebensächliches , sondern der ge -
ireueste Ausdruck bestimmter Gesellschaftszustände , politischer
Systeme , Wirtschaftsvcrfassuugen und Kulturen . Die Diplo .
wat - e ist der Seismograph , der die Bewegungen sozialer , po -
bischer und geistiger Erdbeben anzeigt . Die Diplomatie ist
�aher , marxistisch gesprochen , der sicherste Reflex einer auf
ökonomische Bedeutung der Schuldfragc , weil die Berant -

wörtliche » des alten Regimes im Bewußtsein dar Volks -

Waffen den Charakter ihrer Kriegspoli - tik verfälschen wollen ,
Um damit die Republik anzugreifen . Ties alles war auch
vom Standpunkt der Alldeutschen der Sinn des Münchener

Tälschungsprozesses . Seine Ausmünzung ist natürlich nur

"itte Frage von Machtverhältnissen in der deutschen Presse ,

vtlin was an Tatsächlichem in der Schuldfrage vorgebracht

wurde , ist - nur eine we - ttere Belastung des wil -
H c l m i n i s ch e n Regimes .

Um so mehr klammern sich unsere alldeutschen Markt -
schreie r , und nicht nur diese — wie das Beispiel von Professor
Delbrück zeigt — an das Urteil eines naturgemäß be -
s a n g e n e n Gerichtes . Alan müsse solange von einer

Fälschung Eisners reden und schreiben , bis die Ohren der

' Enteute nicht mehr taub sind . Dieser Meinung dss Pro -
fessors Coßmann entspricht die Tendenz des Münchener
Urteils vollständig . Jeder , der in Zukunft eine Veröffent -

lichung als Fälschung bezichnet , die nicht in den Kram des

olldeutschen Kalmpfes gegen die Schuldlüge paßt , handelt in

Wahrung berechtigter persönlicher Interessen . Wenn er des -

tvegen zum Morde hetzt , bekommt er wegen » übler Nachrede "
vive Geldstrafe von SM Mark , wobei ihm noch zugute ge »

Beilage zur »Freiheil "
— h. . . .

halten wird , daß er in einer berechtigten Empörung gehandelt
hat . Wenn man in einem Brief zur Ableugung der Wahr -
heit auffordert und darauf mit einem verständnisinnigen
Augurenlächeln antwortet , dann bekommt man das gericht -
liehe Attest ausgestellt , daß man „ zur Steuer der Wahrheit "
einen „ Irrtum berichtigt " habe . Wenn es sich nm „ nationale

Interessen " handelt , dann sind „ Kürzungen " , d. h. Fälschungen
im Sinne der Cos - Mäuner zulässig , sagte Prof . Dr . Fischer
im Münchener Prozeß aus . Auf solchem Grunde , der

schwarz zu weiß macht , will Professor Delbrück eine . EinheitS -
front gegen die „ Schnldlüge " , obwohl er selbst als schweren
Fehler der kaiserlichen Politik bezeichnet die unhumane Be -

Handlung der nationalen Minderheiten in Deutschland , den
Bau der Dreadnoughts , die alldeutschen „ Redensarten " und
— last not least — die Kriegsverlängerung . Daß aber die

Politik der Kriegsverlängerung mit der Politik im Juli
1314 in innigstem Zusammenhang steht , will Delbrück nicht zu -
geben . Seiner Meinung nach gibt es vier Urheber des

Krieges , den Großfürsten Nikolai , Jswolski , Paleologue und
Poincare . Bei ihm sind die Staatsmänner der Mittelmächte
gar tu den Chor der Engel aufgenommen . Die Herstellung
der nationalen Einheitsfront soll also auf der Grundlage deS

Kampfes gegen die „ Schuldlüg « " erfolgen . Und dazu soll
der Münchener Prozeß , in de - m Eisner geschlachtet wurde .
den Weg geebnet haben , wie es in der deutschen Presse fast
einstimmig heißt . Wahrlich , ein selbstbewußter Ausspruch . —
Nur fürchten wir , daß es beim Ausspruch bleibt , wenn man
die Lmtc , Argumente und Motive betrachtet , die hinter ihm
stehen .

Das Münchener Schöffengericht hat also »festgestellt " , daß
Deutschland den Weltkrieg nicht gewollt hat und daß der Pri -
vatkläger ebenso wie sein Anwalt Dr . Löwen selb die

These von der deutschen „ Allvinschuld " nicht mehr vertreten .
Bekanntlich hat ja auch Karl Kautsky das Geständnis ge -
macht , daß er nach dem Studieren der dentschen Akten nicht
mehr die Auffassung habe , daß Deutschland planmäßig auf
den Weltkrieg hingearbeitet habe . An diese Feststellungen
klommern sich nun mit Inbrunst gerade jene Kreise , die

Karten und Druckschriften über die Erweiterung des deut -

scheu Machtbereiches hergestellt haben . Einen grimmigeren

Hohn kann es wohl nicht geben . Man denke : Heinrich Claß
und Profssor Coßmann mit dem Oelzweig des Friedens , den

sie vorgeben , nicht erst seilt dem Münchener Prozeß , sondern

schon feit dem Ultimatum an Serbien zu tragen . Ein Pro -

fessor Coßmann , der um das Schicksal der deutschen Arbeiter

besorgt ist und deswegen im Kriege für den Siegfrieden
eintrat und heute an der Spitze im Kampf gegen die , „ Schuld -

lüge " steht . Das deutsche Volk hat noch nicht genug politisches
Urteil , um solchen Widersinn von vornherein abzu -
lehnen . So kann sich das widerlichste Possenfpiel in der deut¬

schen Ocffentlichkeit breitmachen , und zwar auf Kosten ' des

Fälschers „ Eisncr " .

Ausonsten sind Verträge und Akten für die Alk -

deutschen aller Parteischattierungen ein Fetzen

Papier . Heute nach ihrem weltgeschichtlichen Zusammen -

stürz suchen sie mit wahrhot vollendeter Pedanterie aus den

Akten die Schuld der andere » zu beweisen . Daß bei diesem

Bestreben unsere » anerkannt objektiven " Sachvr ständigen mit

Herz und Seele mittun , ist nach der Entwicklung in Deutsch -
land seit der gloreichen Revolution selbstverständlich . Die

Objektivität der zünftigen Wissenschaft war in Deutschland

ja nie etwas anderes als eine Objektivität , mit der sie sich
den gegebenen Machtverhältnissen anpaßte . Insofern ist die

Enwicklung manches Sachverständigen im Münchener Pro -

zeß » so des ehemaligen Divisionärs Graf M o u t g e l a s ,
ein Graömasser für das Erstarkender wirt -

schaftlichen und politischen Reaktion in

Deutschland , obwohl sich Graf Montgelas dagegen ver -

wahren wird , ein Reaktionär zu sein . Aber die Geschichte
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und die Sachverständigen im Münchener Prozeß haben ihr «

egene Logik .
Der Münchener Prozaß soll in seinen Ergebnissen so

durchschlagend sein , daß er die erste Bresche in die Schuld -

lüge von Versailles und damit in den Bersailler Vertrag

selbst lege ! Das wäre allerdings eine weittragende Wirkung ,

wenn « in Münchener Schöffengericht zu einer solchen Tat im «

stunde wäre , und wenn das Urteil dieses Gerichts und

die Aussagen der Sachverständigen für die übrige Welt

außerhalb Potsdams matzgebend sein würde . Das ist eS

nur in der Einbildung jener Leute , die um ihrer zertrüm -

märten , schimmernden Wehr willen einen ungeheuren Aus »

wund vertun , um eine Bresche in die Grundlage

der Republik zu schlagen . Unvorsichtigerweise hat daS

Münchener dcutschnationale Blatt ganz offen diese Folgerung

aus dem Prozeß gezogen , so daß es selbst von Herrn Coß -

mann zurechtge - wiesen wurde , dem die alldeutsch « Küvwitzig -

keit ebenso plump erschien , wie den Berliner Regierungs -

stellen jener Passus des Dementis des Grafen Hertling , in

dem er schrieb , daß er nicht mehr ermitteln könne , ob er

überhaupt Sine Untrredung nrtt dem französischen Gesandten

AMzL gehabt Hube !
An sich wäre es durchaus zu begrüßen , wenn ernsthaftes

neues Material über die Schuldfragc einem internationalen

Forum vorgelegt werben könnte , nicht auf dem Wege einer

polternden Jahrmarttspropagunda , sondern auf dem Weg «

der stillen und kritisch prüfenden Sammlung , und zwar durch

Persönlichkeiten , die nicht in den Verdacht kommen können ,

alldeutsch « Interessen zu vertreten . Durch die jetzige Pro -

paganda des Kampfes gegen die „ Schuldlüge " wühlen wir

nur Stimmungen im Auslande auf , die , wenn es die Herren

Alldeutschen wollen , in einen neuen Zustand der Kriegs »

Psychose führen , der uns vollends in den Abgrund reißen
könnte . Hier muß also von einwandfreien Männern vor -

sichtig und mit der schärfsten Kritik zu Werke gegangen wer -

den . Es ist ja nicht so, als wenn die Ueberzeugung der Welt

von der Kriegsschuld der Mittelmächte nicht so feist funda -
mentiert wäre , daß sie durch scheinbar das Gegenteil be -

weisende Akten erschüttert werden könnte . Aus Akten

kann man verschiedenes beweisen , welik sie nie

vollständig sind , und weil jeder mit einem anderen Interesse

Akten studiert .
Ueber das ernsthafte neue Material , das vorliegt , kann

man sehr verschiedener Meinung sein . Insbesondere die

Berufung darauf , daß , wie die „ Deutschen Dokumente "

zeigen , Kaiser Wilhelm und sein Zivilkanzler B e t h -

mann - Hollweg , drei Tage lang auf dem Papier
gegen die Wiener Politik mit allen möglichen
Vorbehalten aufmuckten , um dann mit voller Kraft in de »

frisch - sröhlichen Krieg hineinzustürzen , kann auch nur als
ein Zeichen der Ohnmacht gegenüber der Militärpartei an -

gesehen werden . Denn niemand in der Well wird glauben ,
daß die Oesterreicher jeden Vermittlungsvorschlag ablehn¬
ten , ohne bei dieser Ablehnung der Unterstützung von Berlin

sicher zu sein . Die Entente wird an den „ Deutschen Doku -
menten " weiter mit Leichtigkeit nachweisen können , daß
Deutschland durch sein Ultimatum an Rußland am S1. Juli
1314 die letzte « BermittluugSaktiouen zerschlagen hat . Es
wird ihr auch ein Leichtes sein , die Planmäßigkeit der beut -
scheu Kriegspolitik festzustellen . So kann demnach die

Schuldsrage nicht gelöst werden , weil sie von den Vertretern
des alten Deutschland nur benutzt wird , um eine » vergange -
neu Zustand zu restaurieren . Die Folge eines solchen
Vorgehens ist das schärfste Mißtrauen der Entente , wodurch
eine objektive Klärung der Schuldsrage vollends unmöglich
wird .

Man wird drüben sagen : Mehr als der Spruch des Ge -

richts gilt uns die Tatsache , daß das Berliner Auswärtige
Amt den Fürsten Lichnowsky vom Dien st geheim -
nis nicht entbunden hat , daß bei Ausbruch der baye -

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki ,

Einzig auwrislerie Uederletzung von August Sckvig .
AmerilanischeS Copyright ISIS bh Ullstein & Co. , Berit »

�9. Fortsetzung . )
Um zu dieser Einsicht zu gelangen , mußte ich viele

ichwere Jahre durchleben , gar vieles in meiner Seele

Erbrechen und aus meinem Gedächtnis austilgen . In
lenen Tagen jedoch , als ich inmitten der trostlos lang -
heiligen , herzlosen Wirklichkeit zum erstenmal jenen

�hrern des Lebens begegnete , erschienen sie mir als
Männer ' von hoher sittlicher Kraft , als die edelsten
Menschen auf Erden . Fast jeder von ihnen hatte vor
Gericht gestanden oder im Kerker gesessen , war aus

Mrschiedenen Städten ausgewiesen worden und mit
ben Sträflingen den Etcxppenweg gegangen . Alle

Ehrten sie das versteckte , vorsichtige Leben der Ver -
Wgten .
.. Ich bemerkte indes , daß , so sehr diese Greise auch

Uber die „geistige Bedrückung " durch die Nikoniancv

Uagten , sie doch auch selbst einander ganz gern ein klein

venig bedrückten . Hatte der einäugige Pachonnj bei -

' pielsweise eins über den Durst getrunken , so begann
er mit seinem in der Tat ganz erstaunlichen Gedächtnis

prahlen . Einzelne Bücher kannte er , wie manche
Juden den Talmud , „ nach dem Finger " auswendig ? er

?> * aufs Geratewohl den Finger zwischen die Seiten

Buches , und bei dem Worte , auf das sein Finger
vwzeigte , begann er mit seiner weichen , näselnden
« nrnme den Text auswendig herzusagen . Er blickt da -

stets zur Erde , und sein einziges Auge irrt un -

. - . ' vlg über den Fußboden , als wenn er etwas sehr

Kostbares, das er verloren hat , suchte . Am häufigsten
zollte er . dieses Kunststück an einem Buche des Fürsten
Mpschezkij mit dem Titel „ Ter russische Weinstock " .

genau wußte er in den „ Vielgeduldigen und
apser ertragenen Leiden der höchst bewundernswerten

s, . ? Mannhaften Märtyrer " Bescheid . Peter Wassilitsch
ihn jedesmal auf einem Irrtum zu ertappen :

� »Lüge nicht ! DaS ist nicht mit dem gottseligen

�priaN' dem Armen im Geiste , geschehen , sondern mit

s£ Öem Keuschen . . . " � .' » Was für ein Denis ? Dionyssij heißt eS . . .

�Brauchst dich nicht so genau ans Wort zu halten ! "
Und du gibst mir keine guten Lehren ! "

Im nächsten Augenblick schon blickten sie sich zorn -

funkelnd an und schrien aufeinander los :

„ Bauchdiener du , schamloser Mensch ! Seht doch , was

für einen Wanst er sich angemästet hat ! "
„ Und du bist ein geiler Lüstling , ein Bock , ein

Schürzenjäger ! " erwiderte Pachomij , und es klang , als

ob er die Ausdrücke auf der Rechenmaschine abzählte .
Der Kommis stand da , die Hände in den Aermeln ,

grinste höhnisch und hetzte die Hüter der alten Fröm -
migkeit wie kleine Jungen aufeinander :

„ Recht so —o ! Jnnner gib ' s ihm ordentlich , hähä ! "
Einmal kain es sogar zu einer Prügelei . Peter

Wassilitsch schlug ganz unerwartet den Genossen auf
die Backe , daß dieser die Flucht ergriff .

„ Nun hast du bie Sünde auf dich geladen ! " rief er

ihm nach , während er sich den Schweiß von der Stirn

wischte . „ Haft meine Hand zum Unrecht verführt , Ver¬

ruchter — pfui über dich ! "
Mit Borliebe machte er seinen Genossen den Vor -

wurf , sie seien nicht fest genug im Glauben und neig -
ten bedenklich zur Irrlehre der „ Verneiner " " ) .

„ Dieser Alexander ist es , der euch allen die Köpfe
verdreht ! " sagte er . „ Ein schöner Hahn , der da zu
krähen begann ! "

Die Lehre der „ Verneiner " brachte ihn in Zorn und

jagte ihm offenbar auch Angst ein , aus die Frage jedoch ,
worauf sie eigentlich hinauslaufe , gab er eine ziemlich
unklare Antwort .

„ Die Lehre der , Bernewer ' " , sagte er , „ist die

schlimmste Ketzerei , sie beruht auf dem bloßen Ver -

stände und nicht auf Gott . Die Kosaken , hör ' ich , sollen
an gar nichts mehr glauben außer an die Bibel , und
die Bibel haben sie von den Deutschen in Ssaratow ,
von Luther , über den geschrieben steht : . Sein Name " " )
bedeutet soviel wie der Grausame , der Wüterich . Man

nennt die Verneiner . auch . Windbeutel ' oder ,Swn -

" ) . Njetowzh " , Rjetowschtschina " , eine Sekte der AltglSubigen ,
die behauptet , seit Nikon sei die Gnade Gottes und dt « Kraft der

Sakramente ftn die Menschheit verlorengegangen , und der Anti -

chiist habe die Weltherrschaft angetreten .

» » ) von „ liuxjf , grausam , grimmig .

disten ' , und sie alle stammen vom Westen her , von den

dortigen Kötzern . "
Er stampfte mit dem verstümmelten Fuße auf und

sagte kalt und hart :
„ Diese Leute sollte die Kirche neuer Ordnung mit

Brand und Zerstörung verfolgen und nicht uns , denn

wir sind von Urzeiten her Russen , unser Glaube ist der

wahre östliche , eingewurzelt russische Glaube , und was

jene bekennen , kommt alles vom Westen , verruchte
Freidenkerei ist es . Was kann uns von Deutschen und

Franzosen wohl Gutes kommen ? Wie sie damals im

Jahre Zwölf bei uns in Rußland waren . .

Wenn er so, von seinem Thema fortgerissen , mir

einen Vortrag , hielt , vergaß er ganz , daß er . einen

Knaben sich gegenüber hatte , faßte mit kräftiger Hand
in meinen Gurt , zog mich an sich und stieß mich wieder

zurück und redete dabei mit jugendlichem Feuer , und

heller Begeisterung .
„ Es irrt der menschliche Geist wie ein Wolf im

Dickicht seiner Erdichtungen umher und foltert nach

Satans Gebot die Seele , die Gott dem Menschen gc -

schenkt hat . Was haben sie nicht ausgetüftelt , diese
Novizen des Teufels ! Die Bogomilen , von denen alle

Berneiner sich herleiten , lehren , daß Satan der Sohn
Gottes sei , der ältere Bruder Christi — so weit sin »
sie gegangen ! Sie haben auch gelehrt , man solle der

Obrigkeit nicht gehorchen , solle keine Arbeit verrichten
und Weib und Kinder verlasien — nichts brauche der

Mensch , keine Ordnung des Lebens , vielmehr solle er

leben , wie er will , wie der Teufel es ihm eingibt . Jetzt
ist dies « , Alexaschka " ) wieder aufgetaucht — o, das Gc -

würm . . . "

Zuweilen , wenn er so zu mir sprach , gab der Kom -
mis mir irgendeinen Austrag — ich ließ dann den

Alten stehen und ging an die Arbeit , er aber blieb auf

d « Galerie und fuhr fort , ins Leere hineinzureden :
„ ß , ihr unbeflügelten Seelen , ihr blindgeborenen

Kätzchen — wohin soll ich vor euch entfliehen ? "
Und dann saß er , den Kopf im Nacken , die Hände

auf den 5htien , eine ganze Weile schweigend da und

schaute mit durchdringendem , unbewegtem Blick zum

grauen Winterhimmel auf .

• ) « ofefvrm tun »lexander .



ttfdjen Revolution drei wichtige Originalberichte vernichtet

wurden , die sich auf das Ultimatum an Serbien bezogen .
und von denen einer der Schönsche Bericht war , der im Aus -

zug durch Eisner der Welt bekannt wurde , und dessen kom -

promittierende Wirkung man dadurch abzuschwächen sucht ,

daß man von einer Fälschung Eisners redet .

Man wird im Ausland darauf verweisen , wie die Sach -

verständige » im Münchener Prozeß jenen Brief des Grafen

Lerchcnfcld vom 9. Dezember 191ii gedeckt haben , in dem an

den Grafen Hertling die am 11. Dezember 1911 prompt be -

folgte Anweisung gegeben wirb , dem Anstand gegenüber

jede Kenntnis vom Ultimatum an Serbien zu bestreiten .
lieber solche Talsachen des Münchener Prozesses lassen

sich die Völker der Entente nicht so leicht hinwegtäuschen wie

das deutsche Volk , auch wenn diesmal die Demokraten

MttlUN .
Daß der Sachverständige M o n t g e l a S in der Frag «

des Lerchcnfeld - Briefes den 78jährigen Grafen Lerchenfeld

als diplomatische Ilutorität ansieht , daß Professor Hans

Delbrück von dem Nichtkennenwollen des Ultimatums

an Serbien als von einer erlaubten List gesprochen hat , das

sind die Tatsachen , die man sich im Ausland merkt und nicht

jenen von Eisner gekürzten Schönschcn Bericht , der nur mit

der genialen Sicherheit des Kenners die Eingeweide der

neupreutzischen Politik , bloßgelegt , die immer schon die alte

war . Es blieb einem politisierenden sozialdemokratischen
Philister in der „ M ü n ch e n e r P o st " vorbehalten , den

Verfasser vom » Ende des Reichs " sEisner ) , das zu den

wenigen wirklich wertvollen wissenschaftlichen Erzeugnissen

der sozialistischen Historie gehört , als einen Mann zu be -

zeichnen , der unter einer straffen geistigen Leitung vielleicht

ein guter Novellist geworden wäre . Zur Ehrenrettung des

geschmähten Mannes muß gesagt werden , daß er sayrelang

in der „ Münchener Post " in glänzender Weise die sozial -

demokratische Politik in Bayern vertrat , daß er beim Ber -

fassnngskonflikt Aufsähe über bayerisches Verfassnngswesen

schrieb , die ihn nach klerikaler Auffassung allerdings zu

einem Univcrsitätsprofessor für Verfassungswesen befähig -

den ! So sieht der Mann aus , der nun in angeblich diletian -

tischer Weise eine Fälschung begangen haben soll dadurch ,

daß er deutlich erkennbar aus einem langen Bericht des

Herrn von Schön die faule , f . ür ihn nichts w ür -

dige Redensart von ber Lokalisieri » ng des K' icges

wegließ ! Philologisch sicher keine einwandfreie Methode , die

aber den Kern der Wahrheit besser traf , als alle Bicnenphilo -

logie Heute freilich ist die Eisnersche Kürzung nicht nur

philologisch anfechtbar , sondern ein Attentat auf die dreimal

geheiligten Interessen der alten deutschen Herrscherllassen ,

die sich seit ihrem äußeren Zusammenbruch im Innern

frecher denn je gebärden .
So sehen die E r g e b n is s e des Münchener Fälschung ? -

Prozesses aus : Das dreitägige Schwanken Wilhelms und

seines Zivilkanzlers benutzen die Alldeutschen , um ihre

ordinäre Macht - und Gewaltpolitik hinter oer Maske des

Friedens zu verstecken . Es war dies immer schon eine be -

liebte Methode der preußischen Politik . Di : ' entiineutalen

dsutscheil Spießbürger sind immer darauf hineingefallen .
Wer diese Tatsache rücksichtslos feststellte , siel ivntmc Mörders

Hand : Kurt Eigner . Auch die Republik unterliegt

dieser altpreußischen Suggestion . Sie wagt nicht , mit der

Hohenzollern - Legcnde ohne Erbarmen aufzuräumen . Das

ist ihre Schwäche und kann ihr Verhängnis werden , wenn

eS den Alldeutschen gelingt , die Schuldfrage zu benutzen , um

ihre Macht im Innern zu konsolidieren .
Die Klärußg der Schuldfrage im Sinne der Zerstörung

gefährlicher alter Legenden ist also nicht nur eine außen -

politische Angelegenheit , sondern eine geistige und

politische Exi st enzfrage der Republik . Hier

muß die Arbeit der Sozialisten einsetzen , soweit sie nicht

selbst vom Geist oder besser Ungeist des alten Deutschland
verseucht sind . Der Republik muß durch die reinliche Ver -

abschiedung des alten Deutschland ein neuer Geist geschaffen
werden . Das war die „ Narrenpvlitik " des „ Phantasten " ,
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Mmfchau
Ucber die F i l m o p e r e t t e : „ Miß Venus " schrieb ich

vor einiger Zeit : „ Was aus der gewaltsamen Bereinigung
herauskommt , ist nicht Film , nicht Operette . Eö ist , wie
wenn man während einer Operettcnvorstellung die Vor -
gänae auf der Bühne kurbelte und sie dann auf der Lein -
wand vorführte mit all den Einzelheiten und Längen , die
durch den lebendigen Bortrag bedingt und motiviert waren ,
die aber bei rollenden Photographien unerträglich sind . Sie
bleiben auch dann unerträglich , wenn irgendwo neben der
Leinwand Männer - oder Frauengesangvereine oder Solisten
vosriert sind , die je nach der Muudstellnna der Filmschan -
ipieler Töne von sich geben " .

Noch langweiliger ist die Frlmoper : „ FenseitS des
Stroms " sin der Albambrat . Wenden wir die Anfmerk -
samkeit den Bildstreifen zu , dann sehen wir photographierte
Lperngestalten mit aufgerissenen Mau lern in einer Pose , als
ob sie gurgelten , während andere dazu singen . Lauschen wir
aber dem Geiang . der von unsichtbarer Stelle hervordringt ,
was also schon seine Wirkung beeinträchtigt , dann erlahmt
uvfer « Kotizeutration gleichfalls , weil doch der vorbei -
rollende Film uns wieder ablenkt . Ludwig Czerny
« leint es mit seinen Bestrebungen , den Film zu veredeln , ge -
miß ehrlich . Er scheut keine Arbeit und keine Kosten , läßt die
Musik von Ferdinand Hummel schreiben , die Noten -

schrist läuft nach dem von ihm erfundenen „ Notosystem " unter

jedem Filmstreifen und hält so die in der Nähe ausgestellten
Sänger und Sängerinnen im Rhythmus der Bilder . Man

möchte einem Mann , der w viel Mühe und Geld ovtert . ob -

wohl er weiß , daß der Ertrag seines Werkes , da nur wenige
Kmos es aufführen können , weit geringer werden muß als

etwa der eines billigen Tetektivstttcks , einem solchen Mann

möchte man nicht wehtun . Aber gerade deshalb sollte man
ihn um so nachdrücklicher darauf aufmerksam machen , daß
er vom rechten Wea abirrt !

Fm Borsttbrunasraum der Bauerischen Filmgesellschaft
fall ich die ersten zwei Akte vom „ Schwarzen Kuvert " .
Sie weisen schön « Winterlandschaften auf und eine Handlung ,
die nirgends an Spannuirg nachläßt , die aber dafür von uW-
beabsichtigter Komik mehrfach unterbrochen wird . Und
Harrh Piel . der Hauptdarsteller , wird an Schauspielkunst
nicht nizr von seinen beiden Hunden , sondern sogar von den
Episodenspieleru . so schlecht die meisten auch sind , übertroffen .

Gin neuer Amerikaner : „ I m R e i ch d e S w e i h e n E l e-
muten " sTan . ' ntzienpalastt behandelt eine Räubergeschichte
aus Indien . Hier heiratet ein englischer Offizier ein indisches
Mädchen , er läßt sie sitzen , kehrt nach England zurück , wo er

sich standesgbwüß verheiraten will , aber die Indieri » war
ihm nachgereist , beweist ihm durch einen Selbstmordversuch ,
wie würdig sie seiner sdoch höchst wertlosen ) Liebe sei , uud

'
östlich folgt er ihr nach Indien , wo die Menschen angeblich

SISner , der allerdings in Frankreich ein Staatsmann ge -

wesen wäre , was die billige Phrase vom reaktionären

Frankreich ins rechte Licht rückt .

Preußischer Landtag
Sitzung vom Dienstag , den 28 . Mai .

Bei der Fortsetzung der zweiten Beratung des Gesetz -

entwurfes über den Bau des „ Großkraftwerkes
Hannover " , treten die Redner der Koalitionsparteien .

u. a. auch der Abg . Leinert <Soz . ) für die Beteiligung öeS

Privatkapitals an der Errichtung des Großkraftwerkes
Hannover , also gegen den Regierungsentwurf , ein .

Abg . Leid sUSP . ) : Aus der Allssprache geht mit aller

Deutlichkeit hervor , daß die Interessen der Allgemeinheit
mit den Privatinteressen ringen . Im Ausschuß hatten noch
die Interessen der Allgemeinheit den Sieg davongetragen .
Aber inzwischen haben sich die Bestrebungen verstärkt , die
dem Privatkapital einen maßgebenden Einfluß auf das zu
errichtende Großkraftwerk Hannover einräumen wollen .

Um dieses Ziel zu erreichen , versucht man den Weg der

Verschleppung zu gehen . Wir müssen mit aller Deutlichkeit
feststellen , daß die Anträge der Koalitionsparteien erhebliche
Verschlechterungen des Ausschußbeschlusses darstellen . Es
wird klar ausgesprochen , daß dem Prtvatkapital ein ge -
wisser Einfluß auf das Großkraftwerk eingeräumt werden

soll . Wir beantragen deshalb , ans den Abänderungsan -
trägen der Koalitionsparteien jene Sätze zu streichen , die
eine Beteiligung des Privatkapitals zulassen wollen . ( Bei -
fall bei den US . )

In der nun folgenden A b st i m m u n g wird das Gesetz
in zweiter Lesung mit den Abänderungen nach den An -
trägen der Koalitionsparteien angenommen .

Die Aussprache über den Haushalt der Fnstizvertvaltnng
wird fortgesetzt .

Abg . Meyer - Herford fD . Bp . ) hält die jetzige Art der
Strafvollstreckung nicht für wesentlich verbesserungs -
bedürftig .

Abg . Bock ( USP . j :

In Magdeburg hat man in vier Prozessen 1S� Jahre
Gefängnis für Arbeiter ausgesprochen , die die Republik
schützen wollten . Als die Arbeiter am 1. Mai 1921 demon -
striereu wollten , fanden sie am Morgen am Demonstratious -
platze Bordsteine , Bäume , Telegraphenpsähle , Kandelaber
und Laternen schwarz - weiß - rot angepinselt , ebenso die
Rednertribüne . lAbg . Wiedemann . D. Bp . ) : Bravo ! Herr
Abg . Wiedemann , wenn Sie als Arbeitersekretär dazu noch
Bravo rufen , dann sind Sie ein Renegat der Arbeiterschaft ,
dann stehen Sie im Solde des Unternehmertums , Sie gelbes
Individuum ! ( Ordnungsruf des Präsidenten . ) Ich nehme
den Ordnungsruf gern hin , denn

ein Arbeiter , der als Abgeordneter den Kapitaliste »
Knechtsdienstc leistet , verdient die Verachtung der gesamte «

Arbeiterschaft .

Wegen der Demonstration in Hundisburg sind die
Arbeiter nur auf Aussagen von Belastungszeugen verurteilt
worden . Die von der Verteidigung geladenen Entlastuygs -
zeugen wurden vom Staatsanwall abgelehnt , weil sie am
Umzüge teilgenommen hätten . Das ist richterliche „ Objek -
ttvität " . Die Blut - uud Klassenrichtcr stürzen sich mit
einer gewissen sadistischen Wut aus Arbeiter , die vor die
Schranken des Gerichtes treten . Sie üben Klassenjustiz im
reinsten Sinne des Wortes . Wir hoffen , daß der Tag bald
kommen wird , an dem die Arbeiter das System der heutigen
Justiz über den Haufen rennen werden . Die Richter wissen
nicht , was Hunger anrichten kann . Darum werden Eigen -
tumsvergehcn und politische Delikte mit besonderer Schärfe
abgeurteilt . Aber andererseits ist es möglich ,

daß ein betrunkener Stndent de « Reichspräsidenten einen
versoffenen Sattlergesellen nennen darf .

Ein solcher Mann wird noch freigesprochen . Aber in Hun -
disburg sind Arbeiter dafür , daß sie monarchistische Fahnen
verbrannten , zu Gefängnisstrafen von zwei Monaten bis

zu einem Jahre verurteilt worden . Gewalttätigkeiten sind
nicht vorgekommen . Die Richter säen Wind und werden
Sturm ernten . — Genosse Bock geht nunmehr auf das Ber -
fahren selbst ein und stellt fest , daß im Fall von Neuhaldens -
leben unter den Geschworenen kein einziger Arbeiter war ,

„ frei von Vorurteilen " sind . Das Ganze ist ein Gemisch von
sentimentaler Berlogenhett und so kindischer Unlogik , wie sie
Erwachsene sich nicht leisten dürfen , wie sie aber Kinder sich
nicht leisten könnten , weil sie dann Erwachsene wären , die
jeden Sinn für kindliche Naivität eingebüßt haben und sie
durch Unsinn zu ersetzen glauben . Viola Dana , das
indische Mädchen , ist ein künstlerischer Genuß , und ihr ist
es zu danken , daß man den Schmarren über sich ergehen läßt ,
ohne uerstimmt zu werden .

Bei Oswald gibt ' s : „ Betrogene Betrüger " , Erleb -
nisse „ aus dem Schwarzbuch eines Krimuialkommissars " . Es
sind vier verschiedene Erlebnisse , jedes in cinenr Einakter er -
ledigt . Durch solch ein Zusammenpressen der Materie ergibt
sich sozusagen ihre Essenz , und dieser merkt man die Wäßrig -
keit eher an . als wenn sie zu fünf oder mehr Akten zerdehnt ,
also mit viel schmückendem Beiwerk buntgefärbt wäre . Ein
Beispiel : Außerhalb der Stadt biwakierende Soldaten ver -
schleppen eine Tänzerin in ihr Lager . Einer will sie ver -
gewaltigen , wird aber von außen , durchs Zelttuch hindurch .
von einem Dolchstoß getötet . Die Mordkommission nimmt
den Freund der Tänzerin fest , und dieser gesteht , er hätte
den Mord aus Eifersucht verübt . Nun . und — ? Nichts
iveiter ! Das ist eben das ganze Erlebnis eines Kriminal -
kommissars . wenn ' s in einem Akt abgetan werden soll . In
mehreren Akten war es nicht besser , es würde dann nur durch
zahlreichere Verwicklungen den unkritischen Besucher so weit
verwirren , daß er es für besser hielte ! Wenn aber ein Teil
der Berliner Filmpresss sogar schon vom bloßen Einakter sich
so verwirren läßt , daß sie ihn für gut erklärt , so beweist das
nicht nur , daß der Einakter wenig taugt , sondern auch , daß
jene Ftlmpresse nichts taugt . >

Zum Schluß sei der Ufa für ihren Kulturfilm : „ Schön -
heit auf dem Meeresgrund " ( Tauentzienpalast ) ge -
dankt . Hier aibt ' s wirkliche Schönheit zu sehen , mehr als sie
von Pharaonen und Mabavadschen ausgehen kann , und sie ist
außerdem mit so viel Liebe und Sackkenntnis einaesangen ,
daß ein Gefühl , wie man es sonst bei Kulturfilmen hat . näm¬
lich : sie seien nur zur Abipeisung „ höhrer " Forderungen ober
als Progra - mmfüllsel zurechtgeschustert , hier nicht aufkommt .
Das Publikum empfand das ganz gut und bewies es in Bei -
sallsstürmen . womit es . zugleich die Behauptung , Lehrfilm «
müßten immer langweilig sein , glänzend widerlegte !

Dofio Koffer

Melos - Kammermusik . In der Musik des tunaen Spamers
P h i l i p p I a r n a ch ist südländisches B- lut , französische
Schule und deutsche Kunstauffassung aufs glücklichste gemischt .
Solche Kreuzung nationaler Elemente bewirkt naturgemäß
größere Mannigfaltigkeit der inneren Beziehungen zur
Außenwelt ( worauf es beim Schaffenden nun einmal vor
allen Dinaen ankommt ) . Weite des Horizonts . Freiheit und
Leichtigkeit des Gostaltens , und bewahrt den Künstler , gerade

dagegen aber nenn Kriegerveretnler . Dann dürfen die St *

fällten Urteile nicht wunder nehmen . Wir verlangen Wahl

der Richter durch das Volk !
Als Genosse Bock die Richter , die solche Urteile fällen «

als Lumpen bezeichnet , wird er zur Ordnuna gerufen . Ge -

nosie Bock schließt mit den Worten : Machen Sie wieder gut .
was Sie am Proletariat gesündigt haben . Schicken Sie daS

Proletariat nicht ins Zuchthans für ihre Ideale . � Den
Arbeitern aber rufe ich zu : Laßt die Gefühle , die diese In -
stizschande auslöst , wachsen zum Sturm ! Dann kommt die

Zeit , in der ihr nicht mehr leiden werdet . ( Lebhafter Be «

fall links . )
Abg . Menzel ( KPD . ) geht auf die Zustände in devl

Gefängnissen ein .
Ein Regier ungs Vertreter bedauert , daß der Ab «

geordnete Menzel das Recht . Gefängnisse besuchen zu dürse « ,
dazu benutzt , um die Fälle im Parlament vorzubringen�
statt dem Ministerium davon Kenntnis zu geben . ( Unrnhe
links . )

Abg . Rosenfcld ( SPD . ) krittstert u. a. scharf das B «

streben der Richter , den Eid noch immer in der religiösen
Form abzunehmen .

Abg . Dolezych ( D. Bp . ) wendet sich gegen die Konkurrenz «
die die Gesängnisse den Privatunternehmern machen .

Abg . Meyer - Magdeburg ( Dtn . ) : In Magdeburg sind dt «
Arbeiter zu Recht verurteilt worden .

Bei Schluß des Berichts dauert die Sitzung noch an .

Eine unübertreffliche Behörde
Nur böse Menschen vermögen unseren Steuerbehördett

nachzusagen , daß sie in der Beitreibung der Steuern lax

seien und der Stemerdrückerei Vorschub leisten . Dem Finanz «
mnt in Pforzheim ( Baden ) kann ein derartiger Vor «

wurf sicher nicht gemacht werden , wie der nachfolgende Fall

beweist . Während der Ostertage sprach Gen . Breitscheid «
Berlin in verschiedenen badischen Städten , so auch in Pforz «
heim . Nmmnechr , etliche Wochen nach der Versamndlung , e «

hielt der Ortsloiiter der USP . in Pforzheim von den «

dortigen Finanzamt eine Lohnlistenbeilage , der unter Bc «

rufung auf 8 46 Abs . 6 des Einkommensteuergesetzes , folgen «
des Schreiben beigefügt war :

„ Uober die Vergütungen ( ohne jeglichen Abzug unti

die eiubehaltenen Steuerbeträge ist uns unter Benutzung
der anliegenden Vordrucke Mitteilung zu machen innerhaltj
fünf Tagen . Dieses Verfahren ist für alle künfttgen Ber «

anstaltungen einzuhalten . Die Lohnliste über öiö

Vergütung des Rest ch stags abgeo ifdnetenl

Rudolf Breit scheid , Berlin , für den Vortrag
vom 20 . April 1922 ist anhier einzureichen . " .

Weiter wird beigefügt , daß für alle vortragenden od « ! �
bei Vorführungen mitwirkenden Personen Steuer - «
marken zu kleben sind .

Womit Baden seinen Ruf als „ Musterländle " wiedul
einmal gerettet hat .

Schuh dem Walde
Um dem planlosen Abholzen und dem Raubbau am B »

stände unserer Wälder Einhalt zu gebieten , hat unsere Land «
tagSfraktion folgenden Antrag im preußischen Landtag ein «
gebracht :

„ Die Staatsregierüng wird ersucht , 1. sofort Maßnahmen
zu treffen , um der weiteren Verwüstung der Waldbeständt
so schnell wie möglich Einhalt zu tun ! 2. dem Landtage be «
schlenniat den veviprocheneu� Forstkulturqesetzentnmrf vov
zulegen . "

Sie verschieben alles . In Konstanz wurde ein gewisser
Nikolaus Mahlbacher . Inhaber einer Fischbrutanstgliv
verhaftet . Er hatte mit einigen Helfern Fischbrut c »
und mehrere Hundert Zentner Fiiche im Gesamtwerte von
2 Millionen Mark nach der Schweiz verschoben . Außerde «
ist die Konstanzer Behörde noch einiqen Bücherschmuaa «
lern auf die Spur gekommen , die Bücher im Werte vo «
mehreren Millionen Mark nach der Schweiz verschoben habe » «

auch den fortschrittlich orientierten , vor formalistischem , ein «
feiiig versessenem Radikalismus , der ebenso unfruchtbar , eben «
so trocken und öd « zu sein pflegt wie bornierteste Rückständig «
keit . Daß Jarnach auf der anderen Sette der Gefahr imer «
nationaler Glätte und Berschlissenheit nicht erlieat . beweisen
die Werke , die wir am letzten Melosabend dieses Konzert «
winters gehört haben ( jedes zweimal dank dem hier einge «
führten Brauch ) : dos Streichguintett op . 10. das La m b i n o »
und seine bewährten Genossen mit unfehlbarer Sttlsichet «
heit spielten , und fünf Lieder op . 18, nach Dichtungen von
Rainer . Maria Rilke . Stefan George . Heinrich Heine und au ?
„ Des Knaben Wunderhorn " , für deren Uraufführung , vof
Komponisten persönlich am Flügel begleitet . Wilhelm
Gut m an » seine schönen Mittel und seine seltene Misikali «
tät einsetzte . Mehr als die Gesänge , deren Stärke wohl litätf -
eigentlich im liedhaft Lyrischen liegt — ganz balladest stt -ltsierk .
von eindringlichster Wirkung war „ Ter wunde Ritter " i
noch mehr zeigte das Quintett , ein groß und kühn angelegtes , �

in der Fülle interessanter Einzelheiten von der ersten bis zur
letzten Note fesselndes Bariationenwerk die persönliche
Eigenart und das ungewöhnliche Können des Komponisten
dessen iirsprüngiliche kammerm - usikalische Begabung danach
außer Zweifel steht . Und solche echt kammermnsikalische
gabung scheint Zeichen einer Neuen Zeit inebenbe - i bemerkt - .
nicht das schlechteste ) zu sein . Man beginnt des Straußische »
Oreftestertamnels . des überstraußiichen Orchestcrunfuas übe� ;
drüssig zu werden . Und nicht jeder , der etwas zu sagen hm-
bedarf , nm sich auszudrücken , eines Mahlerschen Riesel
apparates . Ernste Selbstbesinnung , Selbstbeschränkuns '
Selbstzucht wird nihlbar , der Geist kammermustkalisch�
Knappheit . Kargheit . Straffheit nach Jahrzehnten vordringi ' o!
lauter Orchesteraeschwätzigkeit . die Unvermögen geräuschvou
zu verhüllen sucht . Wir haben nun von der strengeren K» uU
dieser Jungen und Jüngsten ( unter denen Hinöemi " - �
Jarnach mir am meisten zu versprechen scheinen ) in PiaU
voller Auswahl charakteristische Beispiele kenncnaelernt . nv ,
die Reihe der Beispiele schließt sich zum Zeitbild : dafür miisss "' '
wir dem künstlerischen Fübrer der Melos - Gemeinschait F rJ j
Windisch danken . Aber wir dürfen hoffen , daß er bf *
Werk , an dem - die „ Neue Musikaesellichaft " und der . . Anbruch
scheitern mußten , mit besserem Verständnis und glücklicherom
Geschick weiterführen wird .

K la m Pringsheiw

Tages - Notizen .
»» « ßr » Schauspielhaus . DaZ AS- inn - ment auf dl « nSchste Zvi - tseN ,

die Tag « von Monlag bis Donnerstag umfaßt , ist ausverftmst : weilH ?
Wünsche des PubiilumS ldnnen infolgedessen nicht mehr I - mickstchtW
werden .

300. Sturmobend . Mittwoch , ' H Uhr. findet in der KniistauKstellung
Stiinn " , Potsdamer St taste 134«, der 200. Sturmabend stall . — biudb "
Blümner wird aus seinem Programm die erfolgreichsten Tichtunaen
Srpresstonisten vortragen , u. a. August Stramm t Di « Menschheit , - aerwar «?
Walde » spi «» eigene Komposttwnen .
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Grotz - Berlin

Berliner Stadtverordnetenversammlung
Sitzung vom 23 . Mai 1922 .

In der gestrigen auherordentlichen Sitznng der Berliner
Stadtverordneten wurde die erste Beratung des Stadthaus -
haltplanes zu Ende geführt .

Der Demokrat Merten vertrat die Ansicht , dah ans den

itädtischen Gütern ein Großgrundbesitzer ungezählte Mil -
lionen herausgewirtschaftet . Durch Tariferhöhungen könne
tie Straßenbahn nicht saniert werden . Im allgemeine »
befinde sich der Magistrat mit seiner Politik auf dem rich -
tigen Wege . . � .

Müücr - Zv ranken lWirtsch . Vp. i wandte sich m nachdrück -
sicher Form gegen das Auswärtige Amt , das unbegründet
Kusländern Aufenthaltserlaubnis für Berlin erteile . Diese

Tatsache und Wohnungsschiebungen würden die Wohnungs -
not verschärfe « . Der Redner verlangte dann für die

städtischen Werke eine verschärfte Arbeits -
visziplin , andernfalls würbe dem Magistrat die Werke
» us der Hand gleiten .

Der Zentrumsredner . Lange , forderte die Aufrecht -
erhaltung des christlichen Charakters der
Schulen . Natürlich wandte sich dieser Redner gegen
�berstadtschulrat P a u l s e n.

Den Reigen der Redner beschloß der DurchHalter
Kallppcl - Ännze . Er hielt eine seiner sattsam bekannten
Antisemitenrcden .

Mit einer ganzen Serie von Vorlagen wurde der Etat
dem Etatausschuß überwiesen .

Ein Driuglichkeitsantrag unserer Frak -
tiou , der die sofortige Auszahlung eiues Borschnsies von
M Mark au die Guts - und Forstarbeiter forderte , die am
1. April keinen Wohnungszuschuß erhalte » haben , konnte
nicht zur Verhandlung kommen , weil die sonst von Ar -
beiterfreundlichkeit triefenden Bürgerlichen der
Dringlichkeit des Antrages widersprachen .

Eine Borlage , betr . Satzungen des Nachrichtenwesens der
« tadt Berlin wurde einem Ausschüsse überwiesen , nachdem
Genosse Dr . Wcyl das Nachrichtenamt der Stadt Berlin
einer berechtigten Kritik unterworfen hatte .

Die Vorlage über die Schaffung weiterer Spielplätze
lauf dem Dvminikusplatz , in der Wuhlheide , Jungfern -
beide , in Plötzensee , Weißcnsee und Eichkamp ) , die etwa
U2 Millionen Mark erfordert , wurde von dem Redner
unserer Fraktion , Genossen Schmidt , begrüßt . Er gab der
« Wartung Raum , daß die Schaffung von Spiel - und Er -
>wlungsplätzen damit nicht ihren Abschluß gesunden habe .
Der Vorlage wurde nach längerer Aussprache z u -
9 e st i m m t.

Ueber die Vorlage betr . Gewährung von Zuschüssen an
° tr Privatluzcen und privaten Müdrfzeumittelschnleu ent -
' vann sich eine längere Diskussion , in die Genosse Dr . Lö -
®e « f « ci » wiederholt eingriff . Er wandte sich gegen die Zu -
uhüsse , solange vom Staate Zuschüsse für Schulen ange -
uvwinen würden , durch deren Annahme das Selbstverina ! -
ütngsrecht der Kommune eingeschränkt werde . Die außer -

judentliche Notlage der Lehrkräfte , die Ausbeu -
�ttgsobsekte der priemten Unternehmer seien , erkannte
Wer Redner an . er wies aber auch nachdrücklich darauf hin ,
° 9ß gerade die Bürgerlichen für diese Notlage ver -
° « t w o r t l i ch seien . Die Vorlage wurde gegen die Stjm -

der geschlossenen Linken angenommen .
.. Nach Erledigung einer Anzahl kleiner Vorlagen wurde
� öffentliche Sitzung um 9. 30 Uhr geschlossen .

Der Terror der Bürgerlichen in der

Berliner Schuldeputation
Di « sozialistischen Mitglieder der Alt - Berliner Sckul -

Deputation ( für die Verwaltungsbezirke 1 —0 ) sahen sich
Hestern lDicnstag » gezwungen , durch Verlassen des Sjtzun . gS -
ÄMmcrS die Vef chl u ßun fä h i g Seit heirbeizuführen .

sollten für die Schulen , für die die Rektorenwahlen
mcht bestätigt worden sind , neue Wahlen vorgenommen

Werden. Alle von sozialistischer Seite gcstelltcu Anträge ,
eine sachgemäße Vorbereitung der Neuwahlen bezweckten ,

Wurden gestern von de » Bürgerlichen mit Hilfe der drei
' Geistlichen und de » vor der Revolutiou gewählte » Bürger -
Mutierten niedergestimmt . Sic wollten weder von den
Krtretern der Bezirksämter die Begründung ihrer Bor »
chläge . hören , noch wollten sie die Wahlen verschieben , biS

W « aus den Verhandlungen des Landtags die Gründe
' Zr die Versagung der Bestätigung erfahren hätte . A» ch

�Vorschlag , zwei Kandidaten den Bezirksämtern zu einp -
" cheii , wurde abgelehnt , weil man fürchtete , auch ein So -

könnte vorgeschlagen werden . Als die Bürgerlichen
. K Brüskierung der Bezirksämter damit entschuldigten ,
Z�le hätten sich bei der ersten Wahl in verschiedenen Fällen
rber die Vorschläge der Deputation hinweggesetzt , mußten
L?. sich sagen lassen , daß das bürgerliche Bezirksamt

�ergarten damit den Ansang gemacht hatte , um die
hl einer Sozi « litt in zu hintertreiben , gegen die

"lloft der volkspartciliche Bezirksschuldezernent trotz seiner

dne bci Reaktionären eingezogenen Erkundigungen nicht

. . lteringste einwenden konnte ! —
t , , lCT

« itcin ! Merkt euch dies für die Elternbeiratswahl
28. Mai . Wollt Ihr die Partcipolitik der Schule fern -

SPD «
wählt die vereinigte Liste der SPD . . NSPD . und

Kindcrhilfe der Berliner Arbeiterschaft
dem von uns veröffentlichten Aufruf der Arbeitsge -

"�"u' chast Berliner Kinde rfrcainde teilen wir noch mit , daß

�Menden für diesen Zweck auch an den Bezirksverband
Berlin - BrandeiVburg , Ztichard Herbst , Breite Straße

- y ' Postscheck - Konio Nr . 101500 eingesandt werden können .

�}T bitten unsere Genossen , Leser und Freunde unseres

� dafür zu sorgen , ' daß dtirch reichlich fließende Mittel

am �otmondige Arbeit für unser « Kinder in Angriff ge -

,rWmen werden kann , lieber die eingegangenen Beträge
b laufend in der Freiheit " gnittiert .

�beatervorstellung des Neuköllner Volks -

bildungsamtes
Sonntag , den 11. Juni , nachmittags 2! 4 Uhr , findet

�
� a tli ch e n Scha uspi e lh a u s e, Gendarmcnmarkt ,

�. Z�lachr,, Wunsch eine nochmalige Borstellung statt . Zur

' altsi gelaugt Gustav Frcytags . Lustspiel „ Die Jour -

� Loskarlcn sttr alle Plätze zum Einheitspreise von

vg s flilgendcu Verkaufsstellen bereits am Frei -

w« -
" 19- Mai d. Ire . - , erhältlich : Vvlksbildungoamt . Rat -

�U9 » - er 257 , Konzertkasse Babing , Bergstraße 13. Welt -

trass . ' �iscr - Fricdrich - Str . 8, Stadtgcschäft ll . Hermann -

)«>, / nZ=96, Rathaus Britz , Zimmer 0. Buchhandlung

Stnttgarter Straße 10. Am gleichen Tage wird anch

der Verkauf von Platzanweisungen für diejenigen Karten

eröffnet , die aus der Verlosung ausscheiden . Die Ausgabe

dieser Anweisungen erfolgt im Büro des Volksbildungs -

amtes , Zimmer 257 , von 9 bis 2 Uhr . Die Preise für diese

Plätze betragen : I . Rangloge 20,50 M. , Orchestersessel 20,50

Mark , I . Raug - Tessel 18 . 50 M. , Parkcttsessel 10,50 M. . Parkett

11,50 M.

Merkblatt für die Elternbeiraiswahlen
Genossen , die im Wahlvorstand als Wahlvorsteher ,

Schriftführer oder Beisitzer tätig sind , haben folgende Ve -

stimmungcn der Wahlordnung für Elternbeiräte vom
12. April 1922 und der Wahlordnung für öffentliche Wahlen
( Reichsgesetzblatt S . 118 , S . 1353 ) zu beachten :

Der Tisch , an dem der Wahlvorstand Platz nimmt , ist so
aufzustellen , daß er von allen Seiten zugänglich ist .

Der Wahlvorsteher eröffnet die Wahlhandlung , indem er
Beisitzer und Schriftführer durch Handschlag an Eiöesstatt
verpflichtet , die Wahlordnung gewissenhaft zu beachten .
Wahlordnung auf dem Tisch auslegen .

Vor Beginn der Wahlhandlung die Urne öffne « , den
inneren Teil zeigen , dann verschließen und vor Schluß der

Wahlhandlung nicht wieder öffnen .
Zu keiner Zeit der Wahlhandlung dürfen weniger als

3 Mitglieder des Wahlvorstanöes gegenwärtig sein . Wahl -
Vorsteher und Schristsührer dürfen sich während der Wahl
nicht gleichzeitig entfernen .

Wahlvorsteher und Beisitzer haben darauf zu achten , daß
jeder Wähler den Stimmzettel unbeobachtet in den

Umschlag steckt .
Der Wähler geht mit seinem Umschlag , der den Wahl -

zettel enthält , an den Vorstandstisch , nennt seinen Namen
und seine Wohnung und zeigt seinen Ausweis vor . Der

Schristsührer hält den Namen in der Wählerliste fest . Der

Wähler übergibt den Umschlag dem Wahlvorsteher , der ihn
in die Urne wirft . Stimmzettel zurückweisen , die nicht im
vorschriftsmäßigen Wahlumschlag stecken , oder deren Um -

schlag ein Kennzeichen trägt .
Ter Schristsührer vermerkt die Abstimmung durch ein

Kreuz hinler dem Namen .
Bei der Auszählung nach erfolgter Wahl führt der

Schristsührer eine Stimmliste und zählt dabei laut die
Stimmen . Von einem Beisitzer wird eine Gegenliste ge -
führt .

Die Beisitzer vertreten den Schriftführer , einer von ihnen
führt beim Auszählen die Gegenliste .

Wahlzcit 10 —0 Uhr .
Der Wahlvorstand hat darauf zu achten , daß nach der

festgesetzten Wahlzeit nur noch die Wähler zur Abgabe der

Stimmzettel zugelassen werden , die bis zu dieser Zeit schon
im Wahlranm anwesend waren .

Hat der letzte Wähler seine Stimme abgegeben , so

schließt der Wahlvorsteher die Wahlhandlung .
Nach Schluß der Abstimmung werden die Umschläge anS

der Urne genommen und zunächst ungeöffnet gezählt .
Vergleich mit dem Abstimmungsvermerk . Wenn nicht

mit amtlichen Wahlumschlägen gewählt wird , müssen die

Stimmzettel gleich groß und weiß sei ». Die vom

sozialistischen Wahlausschuß ausgegebenen
Stimmzettel haben das amtlich vorgeschriebene Format . Die
Stimmzettel müssen eine der Kandidatenlisten genau be -

zeichnen . Kein Kandidat darf gleichzeitig auf
zwei Listen stehe n. Stimmzettel ungültig , wenn
sie nicht auf eine der öffentlich bekanntgemachten Kandidaten -
lichen lauten . Ebenso abgeänderte Stimm -

zettel !
Wahlergebnis sofort nach beendigter Wahl in ösfcnt -

sicher Sitzung feststellen und in geeigneter Weise vcröffent -
lichen . Bei . ErmitUuug der auf jede Kandidatenliste nach
dem Verhältnis der für sie abgegebenen Stimmen cnt -
fallende Mandate findet § 51 der Wahlordnung für die
Wahl zur Deutschen Nationalversammlung vom 30. Novem -
ber 1918 sinngemäße Anwendung .

8 51 lautet : „ Die auff die Wahlvorschläge entfallenden
Sttmmenzahlen werden nacheinander durch 1, 2. 3, 1 usw .
geteilt , bis von den sich hierbei ergebenden Tcilzahlcn so -
viele Höchstzahlen der Größe nach ausgesondert werden
können , wie Abgeordnete zu wählen sind , �eder Wahlvvr -
schlag erhält soviel Abgeordnetensitze wie Höchstzahlen ent -
fallen . — Wenn die an letzter Stelle stehende Höchstzahl ans
mehrere Wahlvorschläge zugleich entfällt , entscheidet das
Los . "

Die Namen der Gewählten sind dem Schulleiter mitzu -
teilen . Sämtliche Mitglieder des Wahlvorstandes unter -
schreiben das Wahlprotokoll .

Der Wahlvorsteher besitzt im Wahllokal das Hausrecht .

Beispiel siir Auszählung .

An einer Schule sind 10 Elternbeiräte zu wählen . Es
sind drei Listen eingereicht . Bon den abgegebenen Stimmen
entfallen auf :

Abgegebene Stimmen :

- iie Anzahl der für jede Liste abgegebenen Stimmen ist
in vorstehendem Beispiel durch die Zahlen 2 —11 geteilt mor -
den . Die eingeklammerten Zahlen geben an , wie die Kandi -
daten der Reihe nach auf die einzelnen Listen zu verteilen
sind . Liste III erhält also nur einen Kandidaten .

Die Ergebnisse der Wahl in jeder Schule sind
sofort au den Wahlausschuß jedes Vermal -
tnngsbezirks zu melden . Diese haben sofort die
Resultate an den Z e n r r a l a n S s ch u ß ( Breite Str . 8/9 ,
Telephon Zentrum 15 230 . Genosse Schenk ) weiterzugeben .

Versammlungen .
M i t t w o ch , d e u 21. M a i.

10. Verwaltungsbezirk ( Bonsdorss . lim rege Beteiligung
der Genossen an der Flugblattverbrcitung zur Elternbci -
ratswahl abends 7 Uhr bei Rückert , Paradicsstr . 11, wird
ersucht .

Neukölln . E- lte r » Versammlung A l b r c ch t -
Dürer - Oberrcalschnle , abends 8 Uhr . im Restau -
rant zum Körncrpark , Nogatstr . 50 . Alle Eltern , deren
Kinder obige Schule besuchen und auf freiheitlichem Boden
stehen , sind eingeladen .

Weißen , ' ce. Abends 7 Uhr im Gesangssaal des Real -
gqmnasiums : Funktionärsitzung und Zusammenknnst aller
Genossen , die bereit sind , als Wahlhelfer , Flugölatwcrteiler ,
zn den Eltcrnbcira . ' Swahlrn mit zu wirken .

F r e j t a g , d e n 27. M a i.

tl . Distrikt . 0. Abteilung . Freitag , abends 8 Uhr vssent -
liche Elternversammlung im Hcrmannshejm , Berlängerie .
Earmcn - Shlva - Straße . Es ist Pflicht aller Genessen ,
pünktlich zn der Versammlung m erscheinen .

Britz . WendS K8 Uhr im großen Saale von Raddatz ,

Chausseestr . 38, große öffentliche Wählerversammlung .
Tagesordnung : Ein letztes Wort zu den bevorstehenden
Eltcrnbeiratswahlen . Redner aller drei Parteien werden

sprechen . Die Genossen sind verpflichtet zu erscheinen uns

für die Bersammlung mündlich zu agitieren .

Köpenick . Oeffentliche Bersammlung , abends 7 Uhr , in

der Aula der Körner - Schule . Tagesordnung : Die bevor -

stehenden Elternbeiraiswahlen . Parteigenossen , sorgt für

Massenbesuch .

Nkieterschuh für Hausreiniger
Der Wechsel in Portierstellen und die Zwangsräumung

von Portierwohnungen ist in Groß - Berlin recht häufig . Ist
kein Mietvertrag , was selten geschieht , sondern nur ein

Arbeitsvertrag abgeschlossen , so kann der Arbeitsvertrag
und damit die überlassene freie Wohnung , die oft
nur ein elendes Loch ist , alle 11 Tage gekündigt werden -
Der Räumungsklage wird gewöhnlich stattgegeben , wenn

außer dem Wirt auch nur einige Mieter mit den Leistungen
des Portiers nicht zufrieden sind .

In Berlin - Niederschönewcide sollte eine mit ihrer 9tährt -
gen Tochter alleinstehende Portierfrau R. , die tagsüber noch
in einer Fabrik arbeitete , da sie von dem ganz geringen
Portierlohn selbstverständlich nicht leben konnte , exmit -
t i e r t werden , weil infolge der Fabrikarbeit die Haus -
reinignng angeblich mangelhaft war . Das Wohnungsamt
erklärte der geängstigten Frau schriftlich , eS bestehe keine
Aussicht , in absehbarer Zeit eine Wohnung zuweisen zn
können . Frau R. solle weiteres Nachfragen unterlassen
und dem Wohnungsamt unnötige Arbeit ersparen .
Der Gerichtsvollzieher schrieb nach kurzer Ränmungsfrist :
„ Ich kann die Sache nicht mehr länger aufschieben , stelle an »
heim , Ihre Sachen bei Bekannten mitcrzustelleu und vor¬
läufig in Schlafstelle zu wohnen . " Das ist ein billiger Rar
und außerdem ein unerlaubtes Verfahren . Die
Zwangsräumung darf nicht eher erfolgen , als bis durch das
Wohnungsamt eine andere Wohnung , die den Anforde -
rungen entspricht , zugewiesen ist . Erst als die Angelegenheit
an die Oeffenrlichkeit gebracht war . wurde der Gerichtsvoll -
zieher vom Wohnungsamt angewiesen , von der Zwangs -
räunmng Abstand zu nehmen .

Die Frau soll nun nach dem berttchtigten Barackenlager
in Ablershof , das man wohlhabenden Ausländern , die eine
Wohnung suchen , nicht zu empfehlen pflegt .

Schulgesundheitspflege in Neukölln

Die während der letzten Jahre allgemein bcobchtete Für -
derung der großstädtischen Schulgesundheitspslegc hat im
Verwaltungsbezirk Neukölln , der an sich ein erhebliches Kon -
tingent der Volksschulen Groß - Berlins stellt , weiterhin
namhafte praktischcErfolg « gezeitigt , insbesondere aber weilest -
gehende Anerkennung in der Elternschaft gefunden . All -
gemein hat sich die erfreuliche Tatsache ergeben , daß ein «
grundsätzliche Ablehnung der ärztlicherseits angeordneten
pflegerischen Maßnahmen nur in den seltensten Fällen statt -
gesunden hat . Eine Umgehung bzw . Verschleppung der
ärztlichen Borschristen ist zumeist nur auf dem vom Krüppel -
sürsorgcgrsctz erfaßten Gebiet Gegenstand der Bekämpfung
gewesen , namentlich , wenn die Durchsührnnq spezialärzt -
licher Operationen oder langsristige ambulante Behandlung
in Aussicht genommen war . Ans Anordnung der Schulärzte
wurden während des letzten Jahres lApril 1V21/März 1922 )
insgesamt 5122 Kinder einer spezialärztlichcn Untersuchung
zugeführt , und zwar waren es hauptsächlich orthopädisch zu
behandelnde Kinder , denen zu ihrer Gesundung fachärzt -
sich « Behandlung bzw . orthopädischer Turnunterricht zuteil
wurde . Im übrigen erstreckten sich die spezialärztlichen Un -
tersuchungen ans Hals - , Nasen - , Ohren - ( 1205 ) , Augen - ( 909 )
sowie Hantkranke ( 1102 ) .

Die Verjttngungskuren des Wahrsagers
In das Reich des blödesten Aberglaubens leuchtete wieder

einmal eine Verhandlung hinein , welche gestern die Straf -
rammcr des Landgerichts 1 beschäftigte . Wegen Betruges
in zahlreichen Fällen war der Wahrsager und Kartenleger
August K o n k a ans Lichtenberg angeklagt . — Der Ange -
klagte , der sich früher als Gärtner . Dachdecker und Bau -
arbeiter betätigt hatte , betreibt seit einigen Jahren das nahr -
haster « Gewerbe eines Wahrsagers . Seine Täiakeit mar in
drei Spezialgebieten eingeteilt : Fcrnsuggestion , Horoskop -
stellen und Verjüngungskuren . Bezüglich der Fernsuggestion
gestgllcte sich der Betrieb folgendermaßen : Zumeist bandelte
es sich um Ehepaare , die auscinandergekommcn waren , und
um LiebeSlente , die gern zusammenkommen wollten . Der
Angeklagte nahm den weiblichen Beiiichcrinnen . die derartige
Wünsche hatten , die Photoarnohien des weiblichen und
männlichen Teils ab und sandte sie an die „ Indische
Loge zur Wahrheit " , deren Leiter ein angeblicher
Professor Simons in Leipzig war . Dieser . be¬
handelte " dann den nichttveiblichen Teil durch Fernsuagestion .
jedoch leider ohne Erfolg . In engerem Zusammenhange
hiermit stand die „ Beliandluna " der alternden Ehemänner
einer Reibe von Frauen , denen durch die Fernsuagestion
das inaendliche LiebeSseuer nickt beizubringen gewesen war .
In diesen Fällen liänöiatc der Angeklaate den liebebebürsti -
Frauen eine Art Aplirodittsiacum , welches den Namen
„ Thcstogan " trug , ein . Diese Pillen , die Konka für 12 Mark
kaufte , mußten die liebebeiickenden Frauen mit 500 Mark
bezahlen . Dafür erhielten sie selbst ein ähnliches Mittel
mit dem Namen „ Thelngan " , welches sie schlucken
mußten . Die Wirkung war eine ebenso überraschende wie
unbeabsicktiate . Während sich der Ltebeshunaer der ält -
lichen Ehegattinnen erheblich steigerte , trat bei ihren Ehe -
mäuncrn . denen sie die „ Kraftvillen " heimlich unter das
Essen mischten , die Wirkuua dergestalt ein . daß sie noch öfter
wie bisher die halbe Nackt „ Skat spielten " bziv . „aeschästlicst
nnterwegs " waren , da sich ihre künstlich aesteiaerte Liebes -
betätiauna aus iünacre weibliche Objekt « richtete . — Schließ -
lich stellte der aeschästsgewandte „ Liebesdoktor " auch das
Horoskop , indem er aus den käuflichen Büchern einfach das

„ ans den Sternen zu lesende Schicksal " abschrieb . — Da der
Geschäftsbetrieb deS Angeklaaten ein außerordentlich großer
wurde , ariff schließlich der Krinrinalkommiiiar Linde -
mann , der Leiter des Svczialdezernats zur Bekämpfung
derartiger Betrügereien , ein . — DaS Gericht titelt den An -
geklagten des Betruges in mehreren Fällen für schuldig
und erkannte mit Rücksicht ans die Gemeinacfährlichkeit
seines Treibens , durch welches schon viel Unheil angerichtet
worden sei . ans 9 Monaten Gefängnis .

Mordpr ozeh NÄqler in zweiter Auflage
Der Strafprozeß gegen die Geschwister Gertrud und

Ernst N ä g l e r . der seinerzeit so großes Aussehen erregte ,
steht heute zu erneuter Verhandlung vor dem Schwurgericht
des Landgerichts I an . Der auf schweren Raub mit
Todeserfolg lautenden Anklage liegt die in raffinier -
testcr Weise von Ernst Okägler ius . >cnierto und von seiner
Schwester und ihrem Cousin , dem Drogisten Wilhelm Bock ,
ausgeführte Beraubung und Tötung des Kaufmanns Paul
Wolfner zugrunde , die am 22. Juni 1920 im Hotel
„ Müuchener Hof " in der Mniggrätzer Straße stattgefunden
hat . Wie wohl noch erinnerlich , hatten sie Wolfner in das



Hotel gelockt mit der Vorspiegelung , dort ein Geschäft mit ibm
obschlietzeu zu wollen , in Wirklichkeit aber in der Absicht ,
ihn zu berauben , wobei sie es besonders auf einen wertvollen
Ring abgesehen hatten , Sie hielten ihm ? lether unter die
Zinse und haben ihn dann , als er sich wehrte , überwältigt ,
wobei er durch einen Knebel , der ihm in den Hals gesteckt
worden ist , den Erstickungstod gefunden hat . Das Schwur -
gertcht hatte am 2-l . Juni 1921 die Gertrud Nägler zu
lö Jahren Zuchthaus , den Ernst Zkägler , der der
spii - itus reotor des ganzen verbrecherischen Unternehmens
gewesen ist , z » lebenslänglichem Z u ch t h a n s ver -
urteilt . Dieselbe Strafe wurde über Wilhelm Bock
verhängt , der sich von Ernst Nägler zu dem Verbrechen hatte
verleiten lassen . Die Revision Bocks ist vom Reichsgericht
verworfen worden, ' er hat seine Strafe angetreten und ist
jetzt als Zeuge geladen worden . Für die Geschwister N ä g -
ler hatte R. - A. Dr . Alsberg Revision eingelegt , die
auch Erfolg hatte . Für gestern war eine Verhandlung an -
gesetzt , der ganze Prozeß wurde aber auf unbestimmte Zeit
vertagt , da Gertrud Nägler wegen Nierenblutungen
verhandlnngönnsähig ist .

Eine bestrafte Milchplantscherin
Zu dem Artikel „ Unerhörte Zustände in der Milchversor -

gung " vom Sonnabend möchten wir noch einen Beitrag lic -
fern . Nicht nur die Argrarier allein ocliesern die Berliner
Bevölkerung mit minderwertiger Milch , sondern auch b e -
trügerische Milchhänöler liefern der armen , aus -
gehungerten Großstadtbevölkcrung Wasser statt Milch . Am
Mittwoch , den 17. Mai , verurteilte das Schöffengericht Wed -
ding die Milchhändlerin Döring , Lüderitzstr . 54 , wegen
Milchverfäl s ch u n g zu Tausend Mark Geldstrafe nud
Gerichtskosten . Eimoandfrei wurde von städtischen Kontroll -
Seamten und Sachverständigen nachgewiesen , daß diese Sänd -
lerin in ihre Verkaufsmilch 20 Proz . Wasser geschüttet hatte .
Die Llldcriystraße wird nur von armen Arbciterfainilien
bewohnt . Es ist ein Skandal sondergleichen , armen Prolc -
tariern für ihr saucrverdicntes Geld Wasser statt Milch zu
verkaufen . Manche arme Arbeiterfrau hungert sich das Milch -
geld ab , um ihren kranken , nnterernährtcn Kindern , die so
notwendige Milch zuzuführen , nud dann kommen betrüge -
rischc Händler und Agrarier , haben noch nicht genug an ihren
Wucherpreisen , und verschaffen sich Extragewinne durch Tan -
fen der Milch . — Eine Milchpantscherin wurde leicht be -
straft , aber noch ungezählte solcher angenehmer Zeitgenossen
treiben unbehelligt dieses saubere Handwerk .

Erstickt . Gestern abend gegen 10 Uhr kaufte sich der
41 Jahre alte Arbeiter Bcrthold Böhm in angetrunkenem
Znstande am Hermannplatz in ' Neukölln von einem fliegen -
den Händler eine warme Wurst . Beim Essen derselben ge -
riet ihm ein Bissen in die Luströhre , und unter schrecklichen
Dualen mußte Böhm , ehe noch ärztliche Hilfe zur Stelle war ,
ersticken .

Selbstmordversuch eines Ehepaares ans Not . Gestern
abend wurde ans der westlich des Bahnhofes Friedrichstraße
belegenen Brücke ein junges Pärchen beobachtet , daß sehr
aufgeregt schien und planlos hin - und herirrte . Als beide
dann Aastalten machten , sich über das Geländer in die
Spree zu schwingen , sprang ein Beamter der Schupo ein
und hielt beide zurück . Zu ihrer eigenen Sicherheil wurden
sie nach der Rettungsstelle des Roten Kreuzes auf dem
Schlcsischcn Bahnhof geführt . Sie wurden als der 23 Jahre
alte Kriegsinvalide Hans Kenne ans Leipzig nud seine
20jährige Ehefrau Edith sestgestellt , die ans Leipzig hierher
gekommen waren und weder Obdach noch irgendwelche
Mittel besaßen . Aus Verzweiflung über ihre Not wollten
sie nun ihrem Leben ein Ende machen .

Unheilbare Krankheit trieb die Frau des Schriftsetzers B.
in den Tod . Sie vorgiftete sich gestern abend in ihrer Woh -
nung mit Leuchtgas . Alle Wiederbelebungsversuche blieben
erfolglos . Tie Leiche wurde von der Staatsanwaltschaft
beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Gewerkschaftliches

Bundestag der Techniker
Der von uns bereits anaekünöigte dritte Bundestag

der technischen Angestellten und Beamten
wurde Montaq vormittaa in Berlin im Deutschen Hos unter
dem Vorsitz von H e i n z e eröffnet . Unter den zahlreichen
Delegationen befanden sich Vertreter des Reichsarbeits - und
Laiidivirtschaftsministerinms . von Gerlach für die Frie -
den - ' aeiellschast . lim breit vom Rcicksivirtichaftsrat . Ge¬
nossin Tony Sender sür die USP . - Rcichstaassraktion und
u. a. Stadtrat T i t t m e r - Berlin für die Gemeinde - und
Staatsarbciter . Ans der Tschechoslowakei waren Hirsch
und H e i e ck anwesend . Von der Reichsaewerkschaft dent -
scher EisenbabnHeamten erschien Döbelt na , der unier
dem Beifall der Versammelten die Erklärnna abaab , daß es
nur eine kurze Fraae der Zeit sei . daß seine Oraaniiation
sich zu strena sreiaewerkschaftlichen Maximen dekanucn wird .

Schweizer erstattete den Geschäfts - und Tätigkeits -
bericht . Er streifte die wirtschaitsvolitische Laar Deutsch -
lanös und die ungeheure Belastung , die der werk -
tätigen Bevölkeruna durch die vielen Verbrauchssteuern auf -
erlegt ist . Die aeioröerte Ermssnna der Sachwerte ist noch
n i ch t vorwärtsaekommen . dafür aber die Zwangs »
an leibe in Aussicht genommen , die als kein völliaer Er -
sai , anzusehen ist . Redner erwähnte den zähen Kamps der

jüdöeutichen Metallarbeiter um die 40 - T ! undcnwockc . sprach
den Kämpfenden vollste Sympathie aus und verurteilte die
Technische Nothilfe . der das arößte Mißtrauen cntaeaenac -
bracht werden müsse . Ergänzt werden die Ausführunaen
Schweizers durch den Vorsitzenden Hein « und einen Kassen -
prmer .

In der Diskussion monierten oerickiodenc Ortsvcrcnie
die Haltung des Bundes im Eisenöahnerstreik . mit der sie
rcht einverstarchcn aeweien seien . Der Vorschlag , aeaen die
Technische Notbilse . eine

Gewerkschaftliche Technische Nothilfe

zu schassen , wurde von einem Vertreter aus Köln abaelchnt .
Genosse R u f h ä u s e r präzisierte die Haliuna des Bun¬

desvorstandes während des Eiienbahnerstreiks . Während aus

der Natur der Tinae heraus der Streik abgelehnt werden

mußte , wurde der Erlaß Eberls , der einen krassen B e r -

fässungsbrnch darstellte , aufs schärfste mißbilligt . Unter
£ wußter Trennung von den freien Gewerkschaften ist der
» ' isenbahnerstreik durchgeführt worden . Die Reichsgcwerk -

- Haft selbst erkannte ihre Fehler und sieht beute ein . wo

. we ivahren Freunde sitzen . Redner wendet sich noch gegen
den Einwand ans der Mitte der Versammlung , zu dem Aus -

ruf gegen die Auslieferuna . den auch der Aia - Bund unter -

zeichnete . Dieser Aufruf sei keine rein parteipolitische An «
> eleaenheit . sondern auch eine Anaeleaenbeit der Gewerk -
ichasten , und beiaater Aufruf hatte eine durchaus aewerk -
schaftliche Tendenz . Die Kritik der kommunistischem
' �legierten nennt Schweizer in seinem Schlußwort eine

unsinnige
Hierauf folgt der Bericht des WahlprüfunasausscknsseS .

Ein Antrag auf Entlastuna des Vorstandes wird a n a e -

nomme « Tie Anträge der Opposition finden nur eine

geringe Stimmcnzahl . Zum Schluß folgt ein Referat von
Dr . Pfirman über die Techniker zum neuen Arbeits -

recht , über das wir in der nächsten Nummer berichten
werden .

Kläglicher Remfall der Kommunisten
Die letzte Gaukonfcrenz der Zimmerer der Provinz

Brandenburg , Gau 5 des Zentralverbandes der Zimmerer ,
hatte die Aufgabe , einen Delegierten zum Gewerkschafts -
kongretz für den Gau 5 vorzuschlagen . Auch die Kommu -
nisten versuchten , für ihre Parteiziele wieder Propaganda
zn machen . Die Generalversammlung entschied jedoch gegen
sie , ließ ihre Kandidaten fallen und stellte Knüpfe r -
Berlin als Kandidaten ans . Dieser Reinfall behagte den
Kommunisten nicht , und kurz vor der Urwahl erschien in der
„ 9 ! oten Fahne " eine denunzierende Notiz , worin die Kommu -
nisten erklärten , daß es die Demagogie der Gewcrkschafts -
sübrer fertiggebracht habe , den Vorschlag der Opposition
nicht zuzulassen . Deshalb gaben die Kommunisten , die in
der letzten Zeit das Wort Demokratie nicht pst genug in den
Mund nehmen konnten , in einer Funktionärsstzung zur llr -
wähl die Parole aus , alle drei Kandidaten auf dem Summ -
zettel zu streichen . Das ist echte Demokratie und zeigt das
wahre Gesicht dieser Helden ! DcS Ergebnis der Urwahl
ergab denn auch einen zweiten Neinfall dieser Ouertreider
Nur ein ganz kleiner Teil , der sich an der Urwahl Betüli -
genden war der K. P . T. - Parole gefolgt , trotzdem dt ?
Kommunisten noch beim Stattfinden der Urwahl in den Bc -
zirken geschrieben haben : Streicht alle drei Kandidaten auf
dem Stimmzettel !

Wahlen zum Gewerkschafiskongreh im Gemeinde -
und Staalsarbeiter - Serband

Uns wird geschrieben : Vom 24. bis 27 . Mai finden im
Verband der Gemeinde - rntd Staatsarvciter , Filiale Berlin ,
die Wahlen der Delegierten zum 11. Gewerrschastskongreß
statt . Trotz aller Einsprüche des Verbandsvorstandes ver -
blieb die Generalversammlung in mehreren Sitzungen bei
der gemeinsamen von der USP . mit der KPD . aufgestellten
Kandidatenliste . Die Vertreter der SPD . , die bei jeder Ge -
legenheit betonten , daß sie die Einheit der Gewerkschaften
in Erbpacht genommen hätten , verließen darauf unter einer
nicht ' „ ' . ßzuverstchenden Parole geschlossen die Generalver -
sammlung . dem sich auch der Bevollmächtigte Polenske gn -
schloß .

Der Berlwnbsvorstand unterstützte jedoch weiter das Ge -
baren der SPD . und schreckte dabei selbst vor Fälschungen
nicht zurück . Allen Generalversammlnngsbeschlüssen zum
Trotz fälschte er den Wahlzettel dahin , daß er der von der
Genercckvrsammlnnq mit Mehrheit aufgestellten Liste die
Kandidaten der SPD . hinzusetzte , ohne dazu befugt zü sein .

Die Berliner Gemeinde - und Staatsarbeiter dürfen zum
Gewerkschaftskongreß nur Kandidaten der Opposition ent -
senden . Alle Stimmen müssen auf die von der Generalver -
sammlung aufgestellten Liste vereinigt werden . Keine
Stimme den Kandidaten der SPD .

Die Generalversammlung hat folgende Kollegen als Kan -
didaten aufgestellt : Frcknz Lagodziuski lUSP . i . Erich Scknva -
ncbcck ( USP . ) , Karl Schulz ( USP . ) . Will, . Röther ( KPD . ) ,
Paul Levy ( KPD . ) , Friß Kamm iKPD . i

Die Funktionäre des Fabrikarbeiterverb a . des

zu den Beschlüssen des Verbandesveirals

Am Montag , den 22 . Mai , tagten in der „ Königsbank "
die Funktionäre deö Fabrikarbetterverbandes , um zur
letzten Beiratssitznng Stellung zu nehmen . Koll - W. �' Rei - '
m a n n berichtete zunächst über die Arbeiten der vom
Bundesausschuß eingesetzten Kommission zur Frage der

Jndustrieverbände . Die Arbeiten hätten ein greif -
bares Resultat nicht gehabt , weil das Entstehen der In -
dustrieverbände , wie sich mehr und mehr herausgestellt yat .
eine Frage Ver Entwicklung sei . Diese Entwicklung zu
fördern muß ' Aufgabe des kommenden Gewerk schasts -
k o n g r e s s e s sein .

Uebergehcnd zu den Kämpfen , die der Verband zurzeit
gezwungen zu führen sei , verweist er auf den Kamps von
23 000 �ementarbeitern Teutschlands : rm den Retchsrahmen -
tarif sowie auf die Mitbetcilignng am süddeutschen Metall »
arbeiterstretk . Auch die Zahlstelle Berlin wird großep
Kämpfen nicht aus dem Wege gehen können , wie schön
der Streik der Blumen - und Federn - Arbeitcrinnen zeige .
In der chemischen sowie in der Blumen - und Fcdern - Jn -
dustrie mache sich eine erhöhte Aktivität der Unternehmer
namentlich gegen die Betriebsräte bemerkbar , die die Ar -
beitcrschast sehr leicht ln Avwehrkämpse verwickeln kann .

lim den kommenden Kämpfen gerüstet entgegenzusehen ,
schlägt die Ortsverwaltung der Funktionärvcriammlung
vor , die erhöhten Beiträge nicht erst ab 22. Woche , sondern
bereits ab 20. Woche zugunsten der Lokalkasse zu erheben .
Nach eingehender Debatte , in der die Arbeit und die Be -
schlüsse des Beirats mir Äusuahme von einem Redner zu -
stimmend gewürdigt wurden , beschließt die Funktionär -
Versammlung gegen wenige Stimmen :

Für Berlin gelten ab 20 . Woche 1022 : Für Männer
Klasse 10, 18 M. : Frauen und jugendliche männliche Klasse 7.
12 M. : jugendliche weibliche Klaffe 3, 0 M. und Lehrlinge
Klasse 1, 3 M. Beitrag .

Unter Punkt 2 erstattete Reimann den Bericht über die
Lvhnverhandlungen in der chemischen Industrie . Die Ver -
Handlungen sind am 19. Mai ergebnislos verlaufen ,
weil die Unternehmer wohl den Handwerkern , dageaen nicht
den Betriebsarbettern Zugeständnisse machten . Der Bezirks -
schlichtungsausschnß ist zu keinem Spruch gekommen .
Darum wird am 20 . Mai der Zentralschlichtungsausschuh
zusammentreten . Zur Entgegennahme des Berichts über
die endgültigen Verhandlungen findet am Dienstag , den
30. Mai in der - Lönigsbank " , Frankfurter Allee 117 , abends
0 Uhr , eine Versammlung der gesamten Funktionäre der
chemischen Industrie statt .

USP D. - Bekleidungsarbeiter
Am Freitag , den 26. Mai , abends 7 Uhr , findet in der

Schule Niedcrwallstr . 12 eine wichtige Versammlung samt -
licher UTPD . - Vekleidungsarbcitcr statt . Es ist strengste
Pflicht , daß alle Genossen und Genossinnen anwesend sind .
Partei - und Gcwerkschaftsausweis legitimiert .

Der Fraktionsvorstand .

USPT . - Betriebsrätc der Metall - Judustrie . Wir fordern
alle Genossen der Metallindustrie aus , die heute stattfinden ,
den GrupPcnoersammlnngen vollzählig zn besuchen . Frak ,
tionsbesprcchnng eine halbe Stunde vorher in denselben bc -
reits bekanntgegebenen Lokalen . Keiner bar ? kcbleu .

Die USP D. - Fraktion .

N. A. G. Oberschönewcide . Sämtliche 1l S P D. - M e -
tallarbeiter treffen sich am Freitag , den 20 . Mcki , nach -
mittags 3. 15 Uhr zu cmer sehr wichtigen Versammlung im
Restaurant „ Kabelwerk " , Wilhelminenhosstr . 60 . Partciaus - '

weis mitbringen . Der Fraktionsobmann .

Musskinstrumentcn - Arbeitcr ! Die für Mittwoch , den
24. Mai . angesetzte Branchcnversammlnng fällt aus . An
deren Stelle findet am Mittwoch , den 2l . d. M. , nachmittags
5 Uhr , im Reichcnberger Hos , Reichcnberger Straße U7 .
eine Versammlung sämtlicher Betriebsräte
und Bertrauenslentc statt , in der sämtliche Be¬

triebe vertreten sein müssen . Die Vranchenverscnnmlnns
findet dafür am Sonnabend , den 27 . Mai , nachmittags
3 Uhr . bei Kliems , Hasenheide 13. statt . ( Beschlubfassung
über das Ergebnis der Lohnverhandlungen . )

Fabrikarbeiter . Am Mittwoch , den 24. Mai 1922 , nach¬
mittags 5. 30 Uhr . im Lokal von Feyfara . Melchiorstr . 15 .
Funktionärkousercuz der im Fabrikarbeilerverbanb organi¬
sierten Fuiktionäre der technischen Gummiarbeiter Groh »
Berlins . Tagesordnung : Stellungnahme zu dem Sonder -
angebot in der Gummiindustrie . Kein Funktionär darf
fehlen !

Lohnbewegung in der Kolonialwaren - und Feinkost »
branche . Die Arbeitgeber in der Feinkostbranche haben die
Forderungn der Angestellten abgelehnt . Für die Berliner
Bevölkerung haben diese Arbeitgeber wenig Interesse da
das kaufende Publikum bei ihnen fast nur ans Fremden
aus den valutastarken Ländern besteht . Die Arbeitgeber der
Kolonialwarerrbranche , welche über 10 Angestellte beschäf -
tigen . haben sich in ihrer gestrigen Versammlung dem Be -
schluß der Feinkostkanfleute angeschloffen . Nun haben die
Angestellten das letzte Wort am Mittwoch , den 24 . Mai 1922 .
abends 8 Uhr . in den Prachtsälen „ Alt Berlin " . BlUBe » -
straße 10.

Beginnende Einsicht . Die „ Leipziger Lehrerzeitung "
schreibt in einem Artikel zum Eisenbahnerstretk , der auch in
Arbeiterkreisen verschieden beurteilt worden ist :

„ Das sogenannte Verbrechen am deutschen Volke , der
Eisenbahnerstreik , der zunächst zu einer Niederlage der Be -
amtenbewegung führte und , entgegen dem feierlichen Ver -
sprechen des Reichskanzlers , eine rohe Rachepolitik der
Eisenbahnöehörde auslöste , wird nun doch noch vielleicht
sein Gutes haben . Aus verschiedenen Parteilagern , sogar
aus Regierungsstuben , kommen Aeußerungen , die das Aus -
bäumen der Einsicht verraten , daß dieser Streik doch etwas
anderes war als ein leichtsinniges Heraufbeschwören
schwerer wirtschaftlicher und innerpolitischer Erschüttet
rungen . Ihr ließt den Armen schuldig werden und über -
liefert ihn der Pein . . . "

Die „ Leipziger Lehrerzeitung " ist kein sozialistisches
Organ .

Aushebung einer Betriebssperre . Die über den Betrieb
Novo - Fournier ( Uhrengehäusc ) . Schönhauser Allee 53 , ver -
hängte Sperre ist aufgehoben , da die Differenzen bei -
gelegt sind . Deutscher Holzarbeiter - Verband . Die Orts -
Verwaltung Berlin .

Streik der Bankangestellten im Saargebiet . Nachdem der
Verein sür das Bankgewerbe im Saargebiet die seit vier
Wochen von den Angestellten geforderten Verhandlungen
zum endlichen Abschluß des seit drei Jahren versprochenen
Tarifes erst abgelehnt , dann in Aussicht gestellt , aber mit
Absicht verzögert hatte , sind die Bankangestellten , die kaum
die Hülste des Einkommens der übrigen Arbeitnehmer des
Saargebietes beziehen , am Samstag , den 20 . d. M „
geschlossen in den Streik getreten . Die
Leitung des Streikes liegt in den Händen des Saarländischen
Bankangestelltenoercins sangeschlossen dem Afa - Bund ) , dem
die große Masse der Bankangestellten des Saargebietes an -
gehört . Es ist beschämend sür die deutschen Banken , daß sie �
Schuld daran haben , daß die Bankangestelltenschaft zu
diesem Schritt gezwungen wurde , trotzdem der doch von
ihnen unterzeichnete Reichstarif auch für das Saargebiet
cpüttigkeit hat , dort aber nie zur Einführung gelangt ist . , l

Parteiveranstaltungen
Mittwoch , de « 24. Mai .

t ». Verwaltung Strzlr ». Trcplma . ' 0ffmtN »e ' »ezlr «bers <imii >w»
im Treptower Ralhmls .

7. Distrikt . Die - mgelülNigte Sitzung der Fruuenarbeitz - und Kinder .
fitzutzkommissirn findet nicht stutt .

»teulalln . lt . Lirwaltungsdezirr . S— 7 Bezirl ? iührer FlugbliNter dorn
Parlcibiiro abholen .

ifharloitenburg . Die heulig « Mitgliederversammlung findet in der Aul «
der Sophie - ChoirloUe - SchuIe , Scharreustratz « LZ, statt .

Wcitzenfee . Lilhtbilder - Vortrag in der Aula Wölt - Bromcilade . Thema
„ Zeugung Ul»d Werden des Menschen . " Res. Herr Dr. Weil . — - Fraucin
lrnntheiten " . Referentin : Schwester Khndl- Hochstetter . — Genossen sende «
eure Frauen . Einlaß ' ,26 Uhr.

Donnerstag , den 25. Mai .
30. Diftrilt . 11. Abteilung . LorinittagZ g Uhr, Flugbiatloerleilung ,

Slalitzer Slroße 09.
Echarlottenburg . Kindcrschutzlommisston . Abends 7 % Uhr bei Thumall ,

Wielandstr . für 7. und S. Gruppe . Gäste willkommen .
ReulSlln »Britz . 0. Bezirk . Familienparlic noch der Wuhlheide . Sadowa .

irsmorich 0 Uhr Wildcnbruchbrüit ?.
Reulölln - Britz . Zt. Bezirk . Fahrt nach Waßmannsdorf . Trefspunlt :

%12 Uhr bei Koster .
3. B. Z. und Kindcrgruppe Nlederichönhause ». Ausflug mit Estern nach

Frohnau . Trefspunlt : 8 Uhr, Bismarckplatz .

Freitag , den 2g. Mai .
Rculoll ». 1s. Berwaltungsbezlrl . 0 Uhr Flugblattvcrteilung von den

belannten Stellen . Mitgliedsbücher sind vorzuzeigen .
NeulSll ». Fugend w' e i h e. Ter Unicrrtchl an: Freitag , den 26. tällt .

aus .

Vereinskalender

Mittwoch , den 24 . Mai .
Deuiicher Trausportarbciter . Berband . Handelshilfsarbeiwr un » . arbciic -

rinuca aus den Engros - und Tclaiidetriebe » der Buhbranche , abends 6 Ubr
im tokal von Karl Witte , Poilstraße 2' .' . Gruppenveriammlung . BeriMl - )
erstattung von der Lohnverhandlung . — Glas , und Teppichreinigungsbranchc ,
nachmsttaas 4 Uhr Lersammlung im »Englischen ras " ( Großer Saal ) ,
Alerandeftlraße 37Z. Tagesordnung : 1. Bericht der Lohnlommisston . —
2. Stellungnahme zum Berbandstag .

?>iusillnsirumrilten »rdeiter : Nachmittags 5 Uhr. findet bei Kliems , Hasen -
beide lZ ci »e Brancheuversammlung statt . Tagesordnung : Unsere Lobnbr - s
wegung . Tic gcsaäslsiche Sitzung der Bronchcnlommiision am Dicnslal
fällt aus .

Deutscher Trausportarbeiter - Berband . Delegierte zur Ertlichen General .
Versammlung . Fnrllcpung der vertagten Generalversammlung , abends 7 Uhr.
Saal i des Gewerischnstshaules . Lhue Buch und Telegicrtcnlartc leine «
Zulntt . — Tie Bcirlsvcrwalmng .

Zenltalverband der Bäcker und Konditoren . Kousttüren - Branchr . Mit - !
gliedcr - Versammlung abends 7}a Uhr Im „Böhmischen Brauhaus " . Lands -
bcrger Allee tt —lZ. � |

Deutscher Bauaidciterderband , Stuck , und GipSbaubranche . Abends 7 Üb-
IN der Neuen Philharmonie , Köpenicker Straße SO —97, Baudclegierlen - [
Berlammlung . Alle in der Stuck - und Givsbaubranchc tätigen Baudele - ,
aierte . Beiriel - sobleut ? und Betriebsräte werden ersucht , bestimmt zu
scheinen . Keilte Baustelle darf fehlen . Rur Mitglieder des deutschen Bau-
arbester - BerbandeS haben Zutritt . Tie LRUglieder der ScltionslcituitS |
Habel' vollzählig zu erscheinen . — Tie Seltionsleitung .

Fittcruatio italer Bund der Kricgsopser . <10. Verwaltungsbezirk ) Bohns¬
dorf . Fricdrkchshägen , stichwalde . Grünau , Köveulck . Rüdersdorf . Schmöckwl»-
Schäneiche oiw. Abends 7ls Uhr Im Köpenicker StadNheoter Reziwtions - [
abend mit Ernst Friedrich . Eintrtst frei !

Freitlig , den 2g . Mai .

Friedeiiszeiellschost . Rathaus 7 Uhr. Dr. Schwellenbach : „Religiöser uvb
Friedenspazilisinus .

verband der Gärtner und Gcrtnrrriarbciter , abends 7 Uhr , Braucklos -
Versammlung der Gruppe Gemeindearbeiter im Restaurant Dckuilz, Bcrli »
Elisabethstraße SO.

Arbeitersport
Arb«te ' . - 2Sa«dcrüund „Naturfreunde " . Wanderungen am 24.

25. M a i: Strausberg . GamtNgrund . Tieseiiice . AMafirt ; Donnerstag , osi.
mittags 0. 20 Übt. Schl. si ' cher Bahnhof . — Nachtsahr ! Erlner , Werste�
Mollensee . Tresspimit : Mittwoch , abends tt Uhr. Bahnhof Weißens ««.
Neubabelsberg . Siethener Eisbruch . Abfahrt : MUtwock . abends 7 Us '

Ringbahnbos Gekiindvrnnnen . — Hennigsdorf , Baumwerder , Saatwim - �
Abfahrt : Donnerstag . dotmiltagS 7. 00 Uhr, Bahnhof Gesundbrunnen .
Grünau , Slbuwckw: : - , Krossiusee . Rahnsdorl . Abfahrt : Donnerstag , w' t
mittags «. üft Übe, Bahnhof Bellevue . — BezirlSiabri nach dem Sa. ' row°
See. Trestpunlt : Donnerstag vormittags >Z..".o Uhr. Bahnhos Schuiarnsi . ,
dort . - - . lind I i.' 4 n » o r !I !> g : Vriibni ? ' «?. S Irowec Fähre , vre »
Gl je nicker See. s. »G- . - , : : 7 nvr . Sah. : ' . ' ! « . _ __ _„

Leraurworlstch iiir die »edaklion E m i ! R a a .u . Berlin , inr t ' "

Jiiieruieilieil und ge' chäiuichr . ' . "stlcnuagen : Ludwig K o u: « r i n - 4
BerliU . - Berlggs . Gcn. Neu' >atz . Freiheil s c. G m. d. H . Berlin . —

von Si Reimc . s , G, m. b. H. , Berliii SW. 08, Nillerjlraße 70
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